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Fernsprecher : Ztnit l . Nr . MSI .

Gegen die Gewerbegerichts - Novelle .
Die Presse der Großindustrie ivütet mit vollem Dampfe weiter

gegen die Gewerbegerichts - Novelle .
Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " teilen zunächst

über die Aussichten der Novelle im Bundesrat folgendes mit :
„ Sicherem Veruehmen »ach sind die MeiuiiiigSälißcruugcn zahl

reicher kleinen deutschen Bundes st aaten , welche bis

zum 17. Juni eingegangen waren , allerdings der Auf -
f a s s u n g geneigt , daß das Gesetz ausrein politischen
Rücksichten vielleicht am be st en an zu nehmen sei .
Dem steht jedoch gerade in den größeren Bundes -
st a n t e n mehrfach eine entgegengesetzte Auffassung entgegen .
Ganz neuerdings haben sich wieder schwere Bedenkeu erhoben ,
ob das Gesetz nicht sogar den Arbeitern niehr
Schaden als Nutzen bringen werde . In Preußen ,
das allein über siebzehn Stimmen im Binidesrate ver -
fügt , ist ein bindender Beschluß in der Sache
überhaupt noch nicht gefallen . Gerade weil man in den
leitenden Kreisen Prenßens und des Reichs dem Gesetz eine
umstürzende Bedeutung beimaß , hat nian den im -
gewöhnlichen Weg beschritten , während der Entwurf im Bundes
rat noch in den Händen der Ausschüsse für Justizwesen und
Handel und Verlehr lag . die einzelnen Bundesstaaten um ihre
Meinungsäußerimg zur Sache anzugehen . Die Aussichten auf
eine Verwerfung des Gesetzes sind so günstig wie nur je .

Trotz dieser günstigen Aussichten bieten die Soldschreiber des

Unternehmertums besondere Bemühungen auf , um die Regierungen
einzuschüchtern und das „ umstürzende " Gesetz zu verhindern . Zwar ist
die Reform , die das Gesetz bringen soll , eine recht geringfügige ,
aber den Kapitalsgewaltigen ist die mindeste Förderung des Arbeiter

rechts ein Entsetzen .
Reizvoll ist nun zu sehen , wie die Bedienten der Großindustrie

in ihrem Zorn wider die Novelle in Begründungen verfallen
die einander ausheben . Wie schon die „ Berliner Neuesten
Nachrichten " im obigen Citat andeuten , hat man plötzlich „ schwere
Bedenken " entdeckt , ob nicht die Arbeiter von der Durchführung
der Beschlüsse des Reichstags Schaden haben werden . Diese
Arbeiterfürsorge findet bei Herrn S ch w e i n b u r g , der nie für die

Unternehmer , immer für die Arbeiter wirkt , lebhasten und umfassenden
Ausdruck . Schweinburgs „ Berl . Pol . N. " eröffnen den Arbeitern

schreckliche Aussichten , wenn die ReichstagSbeschlüsse Gesetz werden :

„ Sobald sich der Unternehmer überhaupt in eine Erörterung
der Arbeitsbedingungen mit den Arbeitern einläßt , kann er vor
das Einigungsamt geladen werden , denn es liegt jeden Augen -
blick bei den Arbeitern , die Frage der Fortsetzung deS

Arbeitsverhältniffes aufzurollen . Da er Wert darauf legt
seine Privatangelegenheiten selbst zu ordnen , wird er das nicht
wünschen . Das Mittel , dies zu vermeiden , liegt in seiner Hand .
Er braucht sich nur nicht auf einen Streit über
die Arbeitsbedingungen einzulassen , und wo
ein solcher zu entstehen droht , diebetreffenden
Arbeiter zu entlassen , und die Möglichkeit
des Eingreifens des Einig ungSamts ist aus -

geschaltet . Daß die deutsche Industrie ent

schlössen ist , diesen Weg zu gehen , darf als fest -
st e h e n d angenommen werden . Es ist der natürlichste .
Daß dieser Weg unnötige Härten für die Arbeiter

schafft , ist nicht zu bestreiten , daß er das Verhältnis zwischen
Unternehmer und Arbeiter weiter verschlechtern mutz , ebenfalls

nicht . Aber nicht die Industrie hat dieses Gesetz gemacht , sondern
der socialpolitische Unverstand , der sich am Stndiertische
Dinge ausklügelt , die auf das wirkliche Leben gar nicht zu -
treffen . "

Es sind schreckliche Drohungen , die Schweinburg erhebt . Die

armen Arbeiterl Blind laufen sie , gedrillt von den nur auf ihr Un -

heil bedachten Socialdemokraten und dem socialpolitischen Unverstand
des Centrums , in ihr Verderben . Glücklicherweise erscheinen noch
die Herren Unternehmer als getreue Eskorte auf dem Plan , um

sie gegen ihre Feinde zu schützen .
Nun veröffentlicht jedoch fast gleichzeitig mit den „Berl . Pol .

Nachrichten " das Direktorium des Centralverbands

deutscher Industrieller eine „ Eingabe an den Bundes -

r a t in Sachen der Gewerbegerichte " . Diese Eingabe schildert gleich

inständig die schweren Gefahren , die aus der Novelle erwachsen für
die — Unternehmer ! Da heißt eS in wohlbekannter Scharf¬

machersprache :
„ Der vom Reichstag beschlossene Gesetzentwurf will nicht nur

die städtischen Gemeinden dazu zwingen , sondern auch die länd -

lichen Gemeinden gleicher Größe , in denen ein Bedürfnis nach -

gewiesenermaßcn überhaupt nicht vorliegt und denen somit eine

unnütze Last aufgebürdet würde .

Schon bisher haben die Gcwerbcgerichte durch Vermehning
der Wahlen die socialdemokratische Agitation

gestattet . Sollten solche Gerichte jetzt auch für ländliche Ge -

meinden von mehr als 20 0( X) Einwohnern errichtet werden

muffen , so würde , diese Agitation planmäßig nach zahlreichen

ländlichen Gemeinden deS Reichs getragen werden , was

sicherlich nicht im Jutereffe der staatlichen Ordnung liegt .
Die Beschlüsse des Reichstags sind ferner geeignet , die G e -

Werbegerichte völlig an die Socialdeniokratie anS -

zuliefer » und sie zu einem ausschließlichen Organ der

Klaffcnjustiz zu mache n.
Die schwer st en Bedenken aber erheben sich gegen die

in den ReichstagS - Bcschlüssen enthaltenen Bestimmungen über die

Thätigkeit deS neu einzuführenden besonderen E i n i g u n g s -

a m t e s.

In der Begründung zu dem Entlvurf eincS Gesetzes über die

Gewcrbegerichte von 1890 haben die verbündeten Regierungen her -
vorgehoben , daß es bei vorhandener Geneigtheit zu Einiglings -
Verhandlungen bei Arbeitgebern und Arbeitern bisher an Organen
gefehlt habe , welche die Verhandlungen hätten in die Hand nehmen
können , und damit die unerläßliche Grundlage bezeichnet , welche
es für die Thätigkeit eines Einigungsamts gicbt . Ein

Einigungsamt , das zu Zwang oder Druck auf eine Seite

schreiten mutz , ist kein Einigungsamt mehr , sondern ein

Zwangsamt .
Jede unberufene Einmischung eines Dritten

in wirtschaftliche Streitigkeiten ruft an sich auf der Seite , gegen
die der Dritte vornehmlich Partei nimmt , Erbitterung
hervor . Handelt es sich aber nicht nur um die Ent -

scheidnng einer Gegenwartsfrage , sondern um die Rege -
lung von Verhältnissen vorwiegend geldlicher Natur auf lange
Zukunft hinaus , wie das alle Lohnstagen sind , so muß jeder
solche Eingriff dem Unternehmer unerträglich werde » . Wie
die Entscheidung auch ausfalle : der Arbeiter ist jederzeit in

der Lage , sich ihrer Wirkung zu entziehen , indem er nach dem

Bereiche eines anderen Gewerbcgerichls übersiedelt , der Unter -

n e h m e r dagegen ist an seinen Grund und Boden , seine
Gebäude und seine Maschinen gebunden , oft obendrein noch an

Wasserkräfte oder Kohlenlager und kann nicht beliebig zum Wandcr

jtab greifen .
Der Centralverband deutscher Industrieller hat stets an der

Grundauffaffung festgehalten , daß der Arbeitsvertrag innerhalb
der von der Gesetzgebung gezogenen Grenze » den Gegenstand

privater Abmachung zwischen Unternehmer und Arbeiter bilden

muß , und daß jedem Unternehmer freistehen muß , welche Arbeiter

er beschäftigen will und zu welchen Bedingungen , ebenso wie es

jedem Arbeiter freistehen soll , wo er in Arbeit treten will . M i t

diesem Grundsätze brechen die Reichstags - Be -

s ch l ü s s e . . .
Und weiter schmäht die Eingabe deS Centralverbandcs über

„gröblichsten Eingriff in die wirtschaftliche Freiheit , den es in der

Gesetzgebung irgend eines civilisierten Landes giebt " . . . . „ Würde
eine solche Bestimmung jemals Gesetz , so würde das einen Bruch
mit allen Grundsätzen bedeuten , die bisher für Handel und Wandel

gegolten habe . Es wäre mit der Freiheit des Vertragsschlnsses

zu Ende . Wir wären dem socialistischcn Zwangsstaat einen

Schritt näher gekommen . "
Arme Arbeiterl Acrmere Unternehmerl
Es ist sicherlich im Reichstage noch niemals ein seltsamerer

Gesetzentwurf beschlossen worden , als diese Gewerbegerichts - Novelle .
Sie schädigt zugleich Arbeiter und Unternehmer . Sie giebt die Ar -

bester der Unternehmerwillkür preis und bereitet den foeialistischen
Staat vor . Mehr konnte der Reichstag nicht leisten . —

�» olitischv Aebevficht .
Berlin , de » 21 . Juni .

DaS „ verwünschte China " .

In der „ R h e i n. - W e st f. Z t g. " wird der Brief eines deutschen

Offiziers auS Peking veröffentlicht , der den vielleicht aus -

schlaggebenden Grund für den endlichen Abzug des GroS

der Truppen aus China angicbt . Der Offizier schreibt am

26. April :
„ Auch bei uns wie bei allen andren Truppenteilen sind schon

viele Kranke und Tropen - Dien st unbrauchbare nach

Hanse gesandt worden , dann liegt immer ein ganz hübscher

Prozentsatz im Lazarett , so daß jeder Mann ausnahmslos Pferde

putzen muß , davon die meisten drei Pferde . Es sieht über -

Haupt in der Beziehung schlimm aus . Wenn wir die beiden

Wachen , die wir stellen müssen , noch dazu abrechnen , so können

wir schon lange nicht mehr alle Munitionswagen voll besetzen .

und dazu hat sich bei uns ans die Anfrage , wer hier bleiben

will , auch nicht ein einziger gemeldet trotz des erhöhten

Kapitnlations - Handgelds und trotz der erhöhten Zulage .
Bei den anderen Truppenteilen sieht es auch nicht viel besser aus ,

meist haben sich nur solche Leute gemeldet . die bei späterer Eist «

lassung hier eine geeignete Civilanstcllung finden . Verdenken kann

man es schließlich den Leuten in mancher Beziehung auch nicht .

Die meisten sind mit ganz verkehrten Anschauungen hcrausgc -
kommen . Mancher Abciitenerlustige hat hier auch kein solches ge -

funden , sondern nur ein Garnisonleben mit schlechter Uisterkunft ,

strengem Dienst und ohne jedes Amüsement , wie es wohl jede

Garnison in Deutschland mit sich bringt . UebrigenS ist es niit dem

Drange nach Hause bei Engländern , Franzosen , Italienern auch

nicht ums Haar anders , sie wollen alle

ans dem verwünschten China weg .

Ich persönlich habe immer die Ansicht gehabt und bin einer

von denjenigen , der sie stets verteidigt und sie stets vertreten hat ,

daß ich nicht nur zum Vergnügen nach China gegangen bin , um

hinterher , wenn ich kein Vergnügen finde , darüber zu schimpfen und

mit aller Gewalt nach Hause zu drängen , sondern daß ich mich

steue , das Glück gehabt zu haben , auf diese leichte Art

und Weise ei » fremdes , hochintereffantes Land nnd Volk

kennen z » lernen . Trotzdem ich nach meinem vielen Pech doch

wirklich genug haben könnte , trotzdem bin ich neulich sofort der

erste gewesen , der sich gemeldet hat , ferner hier zu bleiben . "

Der Briefschreiber will also auch nicht in China bleiben um deS

christlichen Rachewerks willen und damit die Chinesen auf 1000 Jahre
keinen Europäer scheel anzusehen wagen , sondern auS Interesse an

dem ihm „hochinteressanten Land und Volk " . Es ist immerhin
erfreulich , wenn wenigstens einige Offiziere zu dem richtigeren
Urteil über das chinesische Volk gelangen , um dessentwillen man
uns unflätig beschimpfte .

Auch in einem von der „ Kölnischen Zeitung " ab -

gedruckten Briefe aus Peking vom 2. Mai kommt der schwere
Chinaverdruß der dort weilenden Truppen zum Ausdruck .
Der gänzlich kreuzzngsbegeisterte Verfasser des Briefs mutz doch
gestehen :

„ . . . ES ist die Enttäuschung auf Kosten des Selbstgefühls ,
der notwendige Rückschlag nach einer allzu hoch gespannten Er -

Wartung . Wir alle hatten große Dinge hier draußen in China
mitzuerleben und mitzuvollbringen gehofft , und uns allen fällt es

schwer , uns in die veränderte Sachlage und die bescheideneren AuZ -

sichten zu fügen . "

Bestätigung der Hunnen bliese .

In dem soeben erwähnte » Brief der „ Kölnischen Zeitung " findet
sich auch eine Bestätigung der Hunnenbriefe , deren Veröffentlichung
lauten Lärm gegen uns erregte und den preußischen Kriegsmiuister
Zuflucht zum Strafrichter nehmen ließ . Der Bricfschreivex ist völlig
„ unverdächtig " , denn der Hauptteil seines Schreibens richtet sich�

gegen die Hunnenbriefe , ihre Verfasser und ihre Vcröffentlicher .
Dann aber kann er doch nicht umhin , ein Zugeständnis zu machen ,
das eine vollkommene Bestätigung und Rechtfertigung unsrer Ver -

öffentlichungen bedeutet ; er sagt :

„ Gewiß i st ja , zumal anfangs , manches vorgekommen ,
was besser ungeschehen geblieben wäre : manche
Roheit , manches Vergehen am Eigentum , mancher Verstoß
gegen die z » Hause so streng geübte Selbstzucht . Aber das
waren stets nur einzelne Fälle , die durch die Neuheit der Ver -

hältuisse hervorgerufen und entschuldbar waren , deren Wieder -

h o l u n g dann , sobald nach Ankunft derArmee - Ober -
k o m m a n d o s alles in regelmäßigere Bahnen geleitet wurde ,
mit der unnachsichtlichsten Strenge geahndet wurde . "

Die von uns veröffentlichten Hunnciibriefe schilderten fast auS -

schließlich Vorkommnisse vor Ankunft des Armee - Oberkommandos
in Petschili . Wenn einer Wiederholung derartiger Vor -
kommniffe nach Ankunft des Armee - Oberkommandos vorgebeugt
wurde , so dürfen wir die Meinung aussprechen , daß u u s r e e

Veröffentlichungen und unsrere Kritik diesen
Befferuugsprozcß herbeigeführt haben .

Den eistschiildigenden Hinweis des Pekinger BrieffchreiberS
auf die „ Neuheit d e r V e r h ä l t n i s s e " müssen wir jedoch
entschieden verwerfen . Wir haben als mildernden Umstand nur gelten
lassen können die Erfüllung der Truppen bei ihrem Ausmarsch aus
der Heimat mit falschen Darstellungen über das chinesische Volk und

mit wilden Rache - Jidecn .

Wahrend die deutschen Soldaten in China sich nach der Heimat
sehnen und der deutsche Kaiser den glücklichen Ausgang des China -
Unternehmens preist , erhebt der in Shanghai erscheinende „ O st -

asiatische Lloyd " , ein eifriger Dränger deutscher China - und

Weltpolitik , « Organ für die deutschen Interessen im fernen Osten "
die Frage :

Stehen wir vor dem Ende ?

Die Beantwortung dieser Frage im „Ostasiat . Lloyd " bestätigt
gleichfalls unsre Auffassungen der chinesischen Ver «

h ä I t n i s s e. Das Blatt führt ans :

„. . . Die Chinesen haben aus dem Berkehr mit den Mächten
im Laufe der letzten 40 Jahre sehr viel gelernt nnd die Mächte ,
wie es scheint , recht wenig . An Versprechungen haben es
die Chinesen noch nie fehlen lassen . Gehalten haben fie aber
niemals sehr viel und , was die Hauptsache ist . sie

haben sich ihren Verpflichtungen fast in allen Fällen
entziehen können , weil sie sehr wohl erkannt haben , daß die Eifer -

süchtcleien der Mächte diese schließlich doch an einem energischen
gemeinsamen Vorgehen hindern würden , und daß die Mächte so

grundverschiedene Jntcreffen in China verfolgten , daß es bei

einiger Aufmerksamkeit nicht schwer fallen könnte , eine gegen die

andre auszuspielen und damit zu verhindern , daß überhaupt etwas

Nennenswertes geschieht . Und haben die Chinesen nicht Recht ?

Haben nicht auch die Ereignisse der letzten Monate gezeigt , wie

weit die Einigkeit der Machte reicht ? Man gebe sich doch keinen

Täuschungen darüber hin , daß die Chinesen sich heute
ins Fäustchen lachen . . .

Und selbst wenn China die geforderten 460 Millionen Taels

bezahlt , was ist dann erreicht , das auch nur in irgend einem Ver -

hältnis zu der aufgewandten Kraft und den aufgewandten Kosten

steht ? G a r n i ch t S ! Wir haben schlechterdings keine Bürg -
s ch a f t dafür , daß nicht morgen sich wiederholt , was

g e st e r n geschehen ist . Daß die Boxerbewegung von den

verbündeten Truppen nur vorübergehend nieder -

gehalten ivordeu ist , aber durchaus noch nicht ihr
Ende erreicht hat . unterliegt für uns keinem Zweifel .

Wir wollen niemandem einen Vorwurf machen , daß die

Dinge so gckonime » sind , wie sie sich gestaltet haben . Weder die

Gesandten in Peking , noch das Armee - Oberkommando trägt die

Verantwortung für den wenig erfreulichen Stand

der Dinge . Gab der Höchstkommandirende Befehl ,
etwas zu thun , so stieß er auf äußerlichen Gehorsam und ge -

Heimen Widerstand . Man denke doch nur an die letzte

Expedition nach der Großen Mauer , wo zwar General voyran
in Uebereinstimmung mit dem angeordneten deutschen Vormarsch

auch stanzösische Truppen in Bewegung setzte , diese aber den



bestimmtesten Befehl hatten , keinen Schutz ab «

z u f e u e r n.
Das deutsch - ostasiatische Organ befürchtet weiter , datz neue

Unruhen in China entstehen werden , und zwar vielleicht in ver -

schlimmertem Matze und in gar nicht allzu langer Zeit ; es schlietzt
seine Betrachtung mit besorgtem Ausblick :

. . Wir halten es für unsre Pflicht , auch den Ansichten zum
Ausdruck zu verhelfen , die in allen Kreisen der aus «

ländischen Bevölkerung herrschen , die mit dem chinesischen
Boll in direkte Berührung kommen , sei eS als Kaufleute ,
fei es als Missionare . Sie alle sehen trübe in die Zn -
knnft und versprechen sich von der Lösung der chinesischen Frage ,
wie sie — wir sagen nicht in Peking — heute zwischen den

Kabinetten zu stände gekommen zu sein scheint , nicht viel Gutes . "
Das chauvinistisch - wcltpolitische Blatt zieht aus seinen Be -

trachtungen den Schlutz , datz der Rückzug der deutschen Truppen
verfrüht sei und datz Deutschland noch in ganz andrem Matze seine
Macht in China hätte zeigen sollen . Die vorhergehenden Be -

trachtungen selbst aber beweisen den Unsinn dieser Schlutzfolgerung .
Wenn nicht Gerechtigkeit und Humanität einer noch vermehrten Ber «

gewaltigung China ? widerraten , so sollte die Erkenntnis der Aus -

s i ch t S l o s i g k e i t der Gewaltpolitik diejenigen belehren , welche
ernstlich den Wunsch haben , datz Europa friedlichen Handelsverkehr
mit der chinesischen Bevölkerung pflege und wahre .

Die Verwüstung einer Provinz , die Hinschlachtung vieler Tausende
Menschen , die Expeditionen bis zur Grotzen Mauer und darüber
hinaus haben China nicht bezwungen , sondern nur gegen die fremden
Eindringling » unsäglich erbittert . Vermehrte Vergewaltigung mühte
diese Erfolglosigkeit steigern .

Für den ruhigen Urteiler giebt eS au « den Mitteilungen des

»Ostasiat . Lloyd " nur den einen Schlutz : Umkehr in unsrem Ver «

halten zu China I Fort mit der „ gepanzerten Faust ' l —

Sommer - Freisinn . Die „Freisinnige Zeitung " meint , wir

hätten unrecht , in der Besatzung von Shanghai die eigenmächtige
Schaffung einer Kolonial - Armee ohne Befragung des Reichstags zu
sehen . Von einer Kolonial - Armee könne man erst dann reden ,
wenn die vorübergehenden Verhältnisse , welche die Entsendung von

Truppen nach Ostasten veranlaßt haben , aufgehört haben und gleich -
wohl dort Truppenteile zurückbleiben .

Der „ Freisinnige Zeitung " scheint den Ehrgeiz zu haben , in

jedem Sommer den Gegnern des Konstitutionalismus Waffen zu
liefern . Im Vorjahr verteidigte sie gegenüber dem „ Vorwärts " die

Nichteinberufung des Reichstags und lieferte dadurch dem Reichs -
kanzler Grafen Bülow das Mittel zu einem grotzen parlamentarischen
Erfolg über den Freisinn .

In diesem Jahre will sie nichts davon wiffen , datz es sich in
der Besatzung von Shanghai um die verfasiungSwidrige Schaffung
einer Kolonialarmee handle , obwohl sie selbst die Dislokation von
Truppen in Shanghai mißbilligt . Graf Bülow wird sich also auch
im nächsten Winter , wenn Engen Richter gegen ihn die Anklage
erhebt , verfassungswidrig vorgegangen zu sein , auf die „ Freisinnige

Zeitung " berufen dürfen .
Die „ Freisinnige Zeitung ' beruft sich auf den § 6 des Gesetzes

vom 25 . Februar 1901 , der lautet : „ Die nach China entsandten
Truppenkörpcr , für welche eine gesetzliche Basis nicht
besteht oder nicht zu Zwecken danernder oder vorüber -

gehender Besetzung chinesischenGebiets geschaffen
Wird , sind sobald sie ihre Aufgabe in China erfüllt haben werden ,
aufzulösen . "

Gerade dieser Paragraph bestätigt unsere Auffassung . Die Auf -
gäbe in China flst gelöst . Wir haben dafür das Zeugnis der höchsten
Instanz , die in Frage kommt . Vor wenigen Tagen hat der Kaiser
zu den Hanseaten — nach der offiziellen Feststellung des Wortlauts
— gesagt : „ Ich erblicke in den Ereignissen , die sich in China ab -

gespielt haben und die in der jetzigen Heimkehr der
Truppen ihre Brendignng finden , eine Gewähr dafür . . . . "

Wir bedürfen keines weiteren Zeugnisses , um nachzuweisen , datz
die Bedingung , aus der verfassungsmäßig die Auflösung der Truppen
folgt , erfüllt ist . Was insbesondere die Garnison in Shanghai
betrifft , so lag Shanghai überhaupt außerhalb der Aktion , für
die der Reichstag Mittel bewilligt hat . Die dauernde oder vorüber -

gehende Besatzung von Shanghai ist unter allen Umständen ver -

fassungswidrig . Aber auch die Truppen , die in Petjchili zurück -
bleiben , bedürfen erst des Rechtstitels . Jedes weitere Verbleiben
von Truppen in China kann nur durch ein neues Gesetz ermöglicht
Werden .

DaS ist so klar , datz eS nur die „Freisinnige Zeitung '
nicht sieht , die damit die Verantwortung für die eigenmächtige
Schaffung einer Kolonialarnree übernimmt . Wir nehmen zu ihrer
Entlastung an , daß Eugen Richter verreist ist . —

Abgeschworen . Die katholische „ Märkische Volkszcitung " ist
von einem Banustrahl bedroht gewesen und widerruft nun nach gut
katholischer Sitte die ketzerische Wahrheit , zu der sie sich gestern
bekannt hatte . Ihr gestriger Artikel über die Subventionierte » des
Bundes stamme , so winselt sie heute , von einem Mitarbeiter , und

sei vor Kenntnis des „Rückzugs " - Artikels des „ Vorwärts " ge -
schrieben .

Die „ Märkische Volkszeitung " vollzieht ihre löbliche Unterwerfung
in überaus dummer Weise . Gestern hatte sie unsre Mitteilung
für richtig erklärt , obwohl sie annahm , datz der „ Vorwärts "

ivegen der „geschickten Buchung " des Bundes der Landwirte die

Namen nicht nennen und die Beweise nicht angebe » könne . Welche
neue Offenbarung konnte ihr also der „RückzugS ' - Artikel des

„ Vorwärts " bringen ? Nein , die „ Märkische VolkSzeitung " ist

offenbar auch heute überzeugt , datz wir recht haben . Sie hat auf

äußeren Zwang wider ihre bessere Ucberzeugung die Wahrheit ab -

geschworen I

Durch den ganz auffällige » Eifer , mit dem sich die Centrums -

presse des Bundes der Landwirte annimmt , der bis zur Stunde

init keiner Silbe unsre Behauptung be st ritten

hat , gewinnt die Angelegenheit noch ein erhöhtes politisches Jnter -

esse . Die CentrumSblätter plaidieren so eifrig und so unehrlich für
die Unschuld des Bundes , als ob sie — f ü r sich s e l b st

kämpfte » . Das läßt auf eine solche Intimität zwischen
Centrum und Bund der Landwirte schlietzen , daß dies brüderlich -

verdächtige Verhältnis in der Zeit des Kampfes um die Handels -

Politik die allergrößte Aufmerksamkeit verdient . Es ist bisher

nicht dagewesen , daß eine politische Partei bezahlte Ein -

schleiche ! aus fremdem Lager , auch nachdem sie entlarvt

sind , ruhig in ihren Reihen duldet . Wenn das Centrum nun an dem
' Fall Bauer scheu vorüberhuscht und , anstatt alle Mittel anzuwenden ,

um Aufklärung zu schaffen , vielmehr geradezu Hehlerdienste leistet ,

mutz da nicht der Argwohn entstehen , daß zwischen dem Centrum

und dem Bund so viele und so dunkle Fäden laufen , daß es nicht

mehr in der Lage ist , in einem besonders skandalösen Einzelfall
Aufklärung zu » vagen ?

Durch die Behandlung , die die Centrumspresse den , Fall Bauer

und der Angelegenheit der vom Bunde subventionierten Ab -

geordneten zu teil werden läßt , wird die ganze Partei aufs

schwerste kompromittiert und zugleich die politische Situation höchst
eigenartig beleuchtet . —

Die Fronde . Ein unzuftiedener westfälischer Industrieller
schreibt in der . R h e i n. - W e st f. Z t g.

" „ Nachträgliches zur Ein -

weihung des Berliner Bisniarck - DcnmmlS " — Betrachtungen , die

scharf gegeit den Grafen Bülow und seine erhabene Rede zugespitzt
sind . Sehr boshaft und zutreffend ist die folgende Glosse über den

vielgerühmtcn Freimut des Festredners :
„ Die kritische Würdigung eines toten Helden ist natürlich

erlaubt , aber man empfindet sie nur in einer wirklich kritisch an -

gelegten Studie als richlig . Wird vielleicht bei der dcnmächstigen
Enthüllung misres Nationaldenkmals Wilhelms I . auf Hohen -
s y b u r g in Gegenwart des Kaisers ein Festredner , z. B. Gra
Bülow oder der westfälische Obcrpräfidcnt , ganz kritisch
wie ein Geschichtsschreiber die Thatcn Wilhelms I . be -

leuchten , wird er z. B. erklären , daß Wilhelm I . gegen
Bismarck eine verschwindende Natur gewesen sei ,
wird er sagen , daß auch Wilhelm I . einmal gebangt hat mid
nur durch Bismarck aufgerichtet wurde , wird er sagen , daß er im

höchsten Alter den au sich ja verzeihlichen Drang nach Ruhe
hatte ? Alles das wird sicherlich unterlassen werden , und
Wilhelm II . würde sehr verletzt sein , wenn ein Redner eine solche
Kritik abhalten würde wie ein General nach der Parade . "

Auch die weiteren Bemerkungen des Industriellen werden die

Bülowisten nicht gern hören . —

Das „ National " - Tenrmal mit dem Bismarck hat seinem
Schöpfer , obwohl es von allen Sachverständigen übereinstimmend
als völlig mißlungen bezeichnet wird , ein Honorar von 500 000 M.

eingebracht . Das ganze Werk hat die Summe von 1 200 000 M.
gelostet . Uebrigens hat auch Herr Begas seine Zeiwngsoffiziösen .
Eine mehr dreiste als geschickte Korrespondenz versichert nämlich ihren
Abnehmem :

„ Sein Werk findet in den Kreisen der ersten Künstler ,
auch solcher , die ihm fernstehen , gebührende Anerkennung ; man
ist hier vielfach empört über die Urteile , die nach flüchtigem Be -
trachten von manchen Seiten gefällt werden , die so thun , als ob

sie von Kunst etwas verstehen und zur Kritik berufen sind . Ernst -
lich wird in diese » Kreisen erwogen , wie man jenem Treiben ,
das die deutsche Kunst so schädigt , wirksam begegnen
kann . "

Vielleicht erhalten wir nun eine lex Begas , die dem Manne
und seinen Werken , zum Heile der deutsche » Kuiist , den Schutz vcs

Majesiätsbeleidigungs - Paragraphcn angedeihen läßt . Derselbe kindische
Begas - Offiziöse versichert auch , mit den Krähen sei nicht das
Centrum und mit dem zertretenen Paulher nicht der Umsturz ,
sondern die deutsche Zwietracht gemeint . Zugleich erfabren wir , daß
das Denkmal ein beliebtes Aufsatzthema >» den höheren Lehr -
anftalten geworden sei . Die armen Schüler ! Sollte es nicht rätlich
sein , lieber die jungen Leute i » die Museen zum Studium echter
Kiuistiverke zu schicken I —

DaS monarchische Gefühl wurzelt lediglich in dem Besitz
eines Hanfes nnd tvcun dies Besitzrccht irgendivie beschränkt wird ,
dann ist das monarchische Gefühl ftltsch — so führt die „ Deutsche
Hausbesitzer - Zeituug " aus , das Organ des CcntralverbaudS der

Haus - und Grmidbesitzer - Vereine Deutschlands :
„ Was ist eS denn , was dem Menschen das erhebende Gefühl der

Freiheit und Unabhängigkeit , de » Stolz und das rechte Selbstbewußtsci »
giebt , als das Gefühl , Herr zu fei » auf eigner Scholle ?
Und dieses Gefühl , aus dem die Souveränität der

Fürsten erwachs « ! , aus dem der monarchische Gedanke

entspruugen ist . doö sollen »vir Deutsche uns rauben , sollen die

Thatsache unsrcS Eigentums eintauschen lassen gegen ein bloßes
Recht , einen Begriff ? "

Da « Organ der Bodcnreformer macht demgegenüber darauf
aufmerksam , daß in Berlin von 400 000 Familien nur IS 000
nominell im Besitz einer eignen Scholle sind , und auch diese
Schollenherren zu erheblichem Teile Hörige der Hypothckeuglänbiger
sind . Danach lönne es also höchstens 10 000 Familien niit mon -
archischem Gefühl geben .

Das dürfte ungefähr stimmen I —

Ter verkannte Dreschgraf . Bon dem Dresdener Landgericht
ist der Graf Pncklcr nun wirklich einmal verurteilt worden , was das
Vertrauen des Grafen in die genumusche Rasse erheblich erschüttern
wird . Die erste Verhandlung ' wurde vertagt , weil der Herr Graf
nicht erschienen ivar . ES erging ein Vorführnugsbcfchl gegen ihn .
Am Mituvoch war er denn auch zur Stelle .

Die Anklage lautet auf Aufreizung der christlichen Bevölkerung
zu Geivaltthäligkeiieu gegen die Jude » . Es handelt sich um seine
Radaurede im Tivoli - Saale am 20 . November v. I . Inkriminiert
lind folgende Ausführungen : „ Wir niüflen mit eiserner Hand
dazwischenhauen , daß die Fetzen fliegen . — Wir müssen die Kerle
' asten , daß sie auf den Rücken fallen . — Mit Knüppel und Dresch -
llegel müssen wir darauflosbatle ». das sie der Teufel holt . — Es
ist besser , wir verhauen erst die Juden und dann die Chinesen . —

Ihre ( der Versammelten ) Bäter haben die Franzosen verdroschen ,
geben Sie den frechen Judenlümmels echte Sachsenhicbe . — Stecht
hinein in das giftige Geschwür , schneidet so lange , bis die Operation
gelungen ist . " ( Hier hat der überwachende Beamte interveniert . )

um Schlutz : „ Ich kann Ihnen nur sagen , dreschen Sie auf die
udeubaude , bis sie genug haben " usw . Der Angeklagte giebt zu . dies

gesagt zu haben , will aber nur bildlich gesprochen habe » . Er wollte
nur bewirken , daß man die Juden geschäftlich und sonstlvie isolieren
solle .

DaS Urteil lautet auf 100 Mark Geldstrafe unter Au -

» ahme mildernder Umstände . Das Gericht nimmt an , Pückler habe
nur darauf hinweisen ivollen , daß bei etwaigen Reibereien zwischen
Christen und Juden die ersteren energisch vorgehen sollen . !

Das Gericht hätte lieber einen ärztliche » Sachverständigen zu
Rate ziehe » sollen . Solch ein Hang zur Bildlichkeit ist nicht mehr
normall —

Aonsistorialrat Rctcke , den die orthodoxe Kirchenbehörde
kürzlich „ im Jnteresie des Dienste « " von Brandenvnrg nach Königs -
berg strafversctzt hat — welch « Maßregelung der Betroffene durch
Amtsniederlegung zu beantworten anlündigte — soll , wie jetzt mit -

geteilt wird , der Macht der Kirchenbehörde entzogen und in den

Bereich des S t a a t s s e k r e ta r i a t s des Inner » berufen werden .
Unter diesen Umständen , bemerkt hierzu die „Freis . Ztg . " , ist seine
Berufung in das Neffort des Reichsamts des Jnuenl eine Genug -
thuuug für den ob seines mannhaften Eintretens für seine Ueber -

zeugung als freimütiger Dichter wie als Mitbegründer des Goethe -
Bundes gemaßregeltei , Beamten . —

Anarchistenfpuk . Zu der jüngst von uns mit dem nötigen
Vorbehalt wiedergegebenen Nachricht von der Verhaftung von drei

Italienern wegen angeblicher Teilnahme an der Ermordling König
Humberts schreibt der „ Scuftenberger Anzeiger " , ein Amtsblatt :

„ Bei Großenhain liegt keine Senfteiiberger Grube . Es sind
allerdings drei Italiener verhaftet worden , aber in Kansche bei
Drebkaü und schon an , 1. Pfingstfeiertaae und zwar nur , weil sie
trotz Ausweisung sich in Deutschland aufhielten . "

Zum sächfischeu Justizmiuister ist an Stelle des verstorbenen
Dr . Schurig , wie das amtliche „ Dresd . Journal " mitteilt , General¬

staatsanwalt Dr . R ü g e r ernannt worden .
Dr . Rüger ist für weiter « Kreise durch sein Austreten in ,

Reichstage bei Gelegenheit der Debatte über das Löbtauer

Zuchthausurtei ' l höchst unliebsam bekannt geworden . Dr . Rüger
erlitt damals eine schmähliche Niederlage im Reichstage .

Die bei jener Gelegenheit verbissene Feindschaft gegen die Social -
demokratie macht ihn ohne Zweifel äußerst geeignet zu einem Minister
der Gerechtigkeit in Sachsen . —

Weimar , 20 Juni . ( Sig . Ber . ) Der Landtag wurde heute ,
nachdem der Staatsvertrag wegen Erbauung verschiedener Eisen -
bahnen genehniigt worden war . vom StaatSminister Rothe bis auf
unbestimmte Zeit wieder vertagt . In den Verhandlungen machte
die Regierung davon Mitteilung , datz Preußen bei dem Bau neuer

Eisenbahn - Linien das Vorzugsrecht eingeräumt erhalten habe . Die

Abg . Laudert und C a s s e l m a n n kritisierten scharf die preutzische
Eisenbahn - Politik . —

Altenbnrg , 20. Juni . ( Eig . Ber . ) Zwei neue Baugesetze für
die Städte beziv . Dörfer des platten Landes wurden im Vorjahre
von der Altenburger Landschaft verabschiedet . Beide Gesetze trugen
de » neuzeitlichen Anforderlmgen , die im Bauwesen im allgemeineil
Interesse zu stellen sind , etwas mehr als seither Rechnung . Die
Bauarbeiter hatten diese Gelegenheit benutzt , durch eine Petition
auch ihre Wünsche »ach besserem Schutze der Aauarbeiterschaft geltend
zu machen . Unsre Vertreter im Landtag waren selbstverständlich
eifrig bemüht , den Wünschen der Bauarbeiterschaft im Gesetz selbst
Rechnung getragen zu sehen . Wenn sie anch das nicht durch -
setzten —

'
die Mehrzahl der Landschaft besteht aus Bauern

nnd Halisbesttzern — , so versprach doch die Regierung ,
die Wünsche der Arbeiterschaft in den Ausführungsbestimmniigeii zu
berücksichtigen . Vor Erlaß derselben sollten Sachverständige
auS dem Bangelverbe gehört werden und unsre Vertreter im Land -

tag setzten es durch , datz die Regierung versprach , zu dieser Begnt -
achiimg nicht nur Unternehmer , sondern a u ch A r b e i t e r heran -
zuziehen . Jetzt meldet die amtliche „Alt . Ztg . " , daß die Regierung
ihrem Versprechen nachznlommen bereit ist ' und eine zu gleichen
Teilen aus Unternehmern nnd Arbeitern der Baubranchen zusammen -
gesetzte Äoiumissiou zusammenberuft , die über Maßregeln zum
Schutze der Arbeiter bei Bauten beraten soll .

AuS der Kaserne .

Vor dem Kriegsgericht zu Breslau standen am Donnerstag
wegen Körperverletzung eines Rekruten der Grenadier

August Mandel und der Tambour Josef Schiegan von der 8. Com -

pagnie des 10. Jnfanterie - Regiments in Schweidnitz . Mit den
Genannten in einer Stube lag der Rekrut Robert Spitzer . Nun

nehmen sich bekanntlich die alten Leute an den Rekruten
elivas Vorgesetztenrechte heraus . So auch die An -

geklagten gegenüber dem Rekruten . EineS TagS sollte er einen

Tisch' holen .
'

Als er sich erst die Schuhe dazu anzog , rief ihm der
Grenadier Mandel zu : „ Wart nur . Du wirst schon springen lernen . "
Die beiden beschlossen nun , an dem Rekruten , der sie nach ihrer
Meinung nicht genügend respektierte , einen kleinen
E r z i e h u » g s a k t vorzunehmen . In der Nacht zmn 15. Mai

beschlossen sie ihm eine gehörige Tracht Prügel aus -

zuteilen . Uni �' sll , als der Rekrut schlief , gingen sie au die

praktische Ausführung . Sie nahmen ihm die Decke weg und

prügelten erbarmnugSlos in roher Weise beide

zusänimen um die Wette mit einer Klopfpeitsche
ans den bloßen Körper des Rekruten loS , daß er als
Andenken an das . iv a s ein preußischer Vaterlands -

Verteidiger leisten kann , am ganzen Körper blaue

Flecke erhielt . Die beiden Angeklagten , welche gut als

Boxervertilger nach China paßten , lourden jeder zu nur
6 Mark Geldstrafe verurteilt . —

Die gefährdeten inilitärischcn Interessen . Aus Halle a . S .
wird uns berichtet : Die „ gefährdeten Militärinteressen " spielten
wieder einmal eine bedeutende Rolle in der Sache des Unterossiziers
Gustav Roß vom Feldartillcrie - Regiment Nr . 75 . Der Angeklagte
soll von seinem Unlergebenen . Kanonier Oerlacke ohne Vorwissen
des Vorgesetzten eine Apfelsine gefordert . Ocrlackes Spind er »

brache » und daraus ein Stück Wurst entlvendet und schließlich dem

Oerlacke unter Androhung nachteiliger Folgen von
einer Beschwerde abzuhalten versucht haben . Der Vertreter der An -

klage beantragte , wegen Gefährdung militärdien st -
lichen Interessen die Oeffentlichkeit aus -

zuschließen . Das Gericht lehnte zunächst den Antrag auf

Ausschluß der Oeffentlichkeit ab . Als aber der Zeuge
Oerlacke vernommen werden sollte , kam der Ankläger von neue » ,
mit einem Ausschlußantrag , da durch die Beniehmung des Zeugen .
der von der Beschiv erde abgehalten sein soll , doch
die Militärintercsien gefährdet tverden köiinten . Nunmehr schloß das

Gericht »ach eincr zweiten Beratung die Vertreter der

Presse aus . Wir Nichtmilitärmcnschen können es nicht verstehen ,
wie durch die Vernehmimg des Oerlacke über solche einfachen Dinge .
die bereits bekannt waren , die Militärinteresscii gefährdet tverden
konnten . Der Unteroffizier wurde schließlich zu einem Monat und

einen , Tage Gefängnis und Degradation verurteilt . —

Wegen MajestätSbelcidigung in zwei Fällen wurde die

russische Arbeiterin Franziska Stankewitz ans Albrecht -
nanjehncii vom Landgericht Stallupöncnzu vier Monaten

Gefängnis verurteilt .
'

Die Bcnirteilte kann kein Wort dentsch

sprechen . —
_

Die bevorstehenden LandtagSwahlcn in Baden .

Die Ziveite Kamnier der badischen Landstände wird bekaimtlich
alle zwei Jahre zur Hälfte erneuert , wobei verfassnngSmäßig auf

die möglichst gleichmäßige Verteilung der jeweils neu zu besetzenden

Bezirke über das ganze Land Bedacht genommen ist . Diesmal

stehen 31 von den SS Mandaten zur Wahl , S städtische und 22 in

ländlichen Bezirlen . Von den erledigten Sitzen hatten die Klerikalen

bisher 12 . die Nationalliberalen 10, die Demokraten bezw . Frei -
sinnigen 4, die Socialdemokraten drei inne , lvöhrend je
einer den Antisemiten und Konservativen gehörte . Die ausscheidenden

Mitglieder der s o c i a l i st i s ch e n K a n, m e r f r a k t i o n sind

Adolf Geck und S ch a i c r ( beide gewühlt in Karlsruhe - Stadt ) .
äwie K r a m e r ( Mannheim - Stadt ) ; die Mandate unsrer 1899 ge -
wählten Parteigenossen Dreesbach und Geiß ( Mannheim - Stadt ) ,

Fendrich ( Durlach - Stadt ) und Opifizius ( Pforzheim - Stadt ) bleiben

»och bis 1903 in Kraft . Das Hauptinteresse deS Wahlkampfs

dürfte sich auf die Entscheidung in der Residenz Karlsruhe

konzentrieren , die vor vier Jahren ihre drei Mandate an zivei Socio -

listen und einen Demokraten vergeben und den Nationalliberalen

damit eine äußerst empstildliche Wahlniederlage bereitet hatte . Die

' either kaum zur Ruhe gelommene Entrüstung der Patrioten über

diese . Anslieferniig der Residenz an den Radikalismus " läßt es be -

greiflich erscheinen , lven » die Nationalliberalen jetzt alles aufbieten ,

um einen abermaligen Sieg der äußersten Linien zu verhindern .

Zu diesem Zivecke wurden in Karlsruhe in letzter Zeit Versuche zum
Abschluß eines Kartells aller bürgerlichen Parteien gegen
die Socialdemokratie uitternominen , die jedoch sowohl beim

Centrum wie bei den Demokraten ohne Erfolge geblieben sind . Das
Centrum will , wie aus den Beschlüssen seiner am verflossenen Sonntag
in Offcnbiirg stattgehabten Delcgiertenversammluiig hervorgeht , die alte

Taktik : Unter allen Ilmständen gegen die Nationalliberalen I auch
für den diesjährigen Wahlkampf beibehalten , und das Zusammen -
gehen der Demokraten mit der Socialdemokratie ist , wie vor
vier Jahren , für Karlsruhe anch diesmal in der Weise gesichert , daß

ersteren ei » Sitz , unsrer Partei die beiden übrigen zugestanden
werden . Die Wiedererobcrung unsrer beiden Karlsruher
Mandate ist daiiach kaum zweifelhaft , nnd auch in Ma nnh e i m

steht die Wahl Kramers außer Frage . Ueber diese Behauptmig
unsreS bisherigen parlmentarischen Besitzstandes hinaus ist der Sieg
unsrer Partei in Pforzheim imd damit die Eroberung des

zweiten von der badischen Goldstadt zu vergebenden Sitzes durch
die Socialdemolratie gesichert , und auch die Bezirke Durlach -
Land , KarlSruhe - Land und Lörrach - Stadt bieten uns

recht günstige Chancen . In diesen Bezirken ist die Aufstellung der

socialistischen Kandidaten nahezu abgeschlossen , und unsre Partei
kann nun wohlgerüstet und hossimi ' gSfreudig in den eigentlichen
Wahllampf eintreten . —



Ausland .

Schweiz .
Bern . 21 . Juni . Der Bundesrat Dr . Deucher hat im National -

rat die Erklärung abgegeben , datz der neue Zolltarif tvahrschein -
lich in der Dczcmbersessio » , s p ä t e st e n s aber in der n ä ch st e n
Frühjahrssession der Bundesversanimlu u. g vor¬
gelegt werden könne .

Frankreich .
Paris , 21 . Juni . Mehrere nationalistische Blätter

melden , daß der Präsident des Staatsgerichtshofes
im Einvernehmen mit dem M i n i st e r p r ä s i d e n t e n beschlossen
babe , das von Deroulöde , Hadert und Büffet als Zeugen deS
Grafen Lur - Saluces verlangte sichere Geleit zu ver -
! v e i g e r n. Der Verteidiger werde gleich zu Beginn der am
nächsten Montag stattfindenden Verhandlung ' gegen diesen Beschluß
Einspruch erheben .

Die republikanisch gesinnten Breton en ver -
anstalleten gestern Abend ein Bankett . Bei diesem brachten der
Deputierte Guieysse und Admiral Röveilliöre Trinksprüche auf
den Kriegsminister A n d r s aus , in denen sie versicherten ,
daß er das volle Vertrauen der Republikaner besitze . Der Kriegs -
minister erwiderte , daß er dieses Vertraue » nicht täuschen werde ;
die zahllosen Angriffe der nationali st ischen
Blätter seien ihm vollständig gleichgültig und er
werde sich bei der Erfüllung seiner Aufgaben durch nichts e»t -
mutigen lasten . —

Belgien .
Brüssel » 21 . Juni . Der Sonderausschuß für die Kongo -

Vorlage sprach sich heute mit sieben gegen zwei Stimmen , bei
einer Stimmenthaltung , zu Gunsten der Regierungs -
Vorlage aus .

Spanien .
Madrid , 20. Juni . Bei Gelegenheit einer Prozession kam es

am Dienstag in Ronda sProvinz Malaga ) zu einem Znsammcnstost
zwischen Katholiken und Antiklerikale » ; am Mittwoch fand ein
neuer Zusammenstoß statt ; die Ruhestörer zerstörte » die Beleuchtungs »
anlagen , so daß Dunkelheit in der Stadt herrschte , schleuderten
Steine gegen die Gendarmerie und zerstörten verschiedene Läden .
Aehnliche Ruhestörungen werden aus Braganza ( Portugal ) ge -
meldet , wo der Bischof mit Steinen beworfen und ausgepfiffen
wurde . —

Italien .
Rom , 21 . Juni . Depntiertenkammer . Auf eine An -

frage von Somini - Picenardi bezüglich der Anwendung
des Gesetzes über die Arbeiter - Unfallversicherung auf
Grundlage� der Reciprocitätsbehandlung wiederholt der Unter -
staatssekretär des Auswärtigen de Martin o seine Mitteilungen ,
die er letzthin auf eine Anfrage di Bagnascos bezüglich der
Unterhandlungen mit Deutschland über diesen Gegenstand
gemacht hat . De Martina fügt hinzu , daß die deutsche
Regierung dem Bundesrat eine Vorlage im Sinne der Reciprocitäts -
deHandlung für deutsche und italienische Arbeiter unterbreitet habe .
Der deutsche Mini st er des Innern habe dem italienischen
Botschafter in Berlin die Hoffnung ausgesprochen , daß der Bundes -
rat diese Vorlage vor den Ferien annehmen werde . Sommi -
Picenardi erklärte sich mit diesen Mitteilungen de MartiuoS zu -
frieden . —

Amerika .

New Dork , 20 . Juni . Vom 4. Juli ab soll anf de » Philip -
piucn an die Stelle der Militärverwaltung die Civilverwaltung
treten . Zum ersten Gouverneur ist Richter Taft bestimmt .

China .
Alarm - Bläser . Nach einem alarmierenden Telegramm des

» Standard " aus Shanghai bestehen dort Befürchtungen vor ernsten
Unruhen in den nordwestlichen Provinzen des eigentlichen China .
AuS vertrauenswürdiger Quelle stammende Berichte besagten , General
Tungfuhsiang treffe Vorbereitungen und sammle ein großes Heer
wohlgeschrilter Truppen in der Absicht , sich gegen den Kaiser zu
erheben .

Diese englischen Tepdenz - und Alarmnachrichten entspringen
dem Wunsch , auf ' s neue Deutschland in China zu fesseln — als
Bulldogge gegen Rußland . —

parket - MrnJjvichkettt
PoNzrilichrs , Grrichtlichra ufw .

— Wieder freigegeben ist die wegen angeblicher Minister -
beleidignng beschlagnahinte Nr . 44 der „ Königsberger Volkszeituug "
vom 9. Mai d. I . _

Erklärung .
Mit dem Abdruck meiner Einsendung im „ Vorwärts " vom

18. Juni , und nachdem der Reccnscnt in seiner Antwort die Debatte
auf denjenigen Punkt zugespitzt hat , wo in der That der Gegensatz
zlvischen mir und ihm liegt , habe ich das Recht , in dieser Sache noch
Iveiter den Raum des „ Vorwärts " in Anspruch zu nehmen , für er -
schöpft gehalten und bin noch dieser Ansicht . Da aber mein
Schweigen mißdeutet worden ist , möchte ich hier nur noch bemerken ,
daß ich sowohl dem Recensentcn des „ Vorwärts " wie andren
Kritikern meines Schriftchens in den „Socialistischen Monatsheften "
antworten und in Verbindung damit die positive Seite der dort be -

gouuenm Untersuchung zu erörtern gedenke .
Da dies jedoch erst frühestens iin Augustheft der genannten

Zeitschrift geschehen kann , möchte ich hier noch eine Nichtigstelluuo
gegenüber der „ Welt am Montag " , deren letzte Nummer mir erst
zetzt zu Gesicht kommt , einflechteir . '

Das genannte Blatt konstniiert aus dem Umstände , daß der
Titel meiner Schrift anders lautet als das Thema , wie eS in der

Einladung zu der Versanimlung formuliert war , eine von mir voll -

zogene Umwandlung einer „ Fanfare " in eine „ Chamade " . Ich kann

darauf nur erwidern , daß ich auch das Thema des Vortrags genau
so formuliert hatte , wie es jetzt auf dem Titel der Broschüre steht .
Der Vorsitzende deS Socialwissenschaftlichen Studeutenvereins und
andere Leute , mit denen ich vorher über den Vortrag sprach , werden
mir dies bestätigen . Außerdem ergicbt es sich schon aus der Stelle

auf S . 19 meiner Schrift , wo ich die Fragestellung wiederhole , daß
ich das Thema nur so ansetzen konnte .

Zweitens wirft mir die „ Welt am Montag " vor , aus meiner

Schrift eine Stelle des Vortrags fortgelassen zu haben , wo ich von
dem gegenwärtigen ParteiprogromiN der Socialdemokratie gesagt
habe , daß es niit der Wissenschaft teilweise im Widerspruch stehe .
Ich muß das entschieden bestreiten .

Ich kann diese Aeußerung nicht gemacht Haben , weil ich mir ,

nachdem ich über den Charakter meines Auditoriums informiert
war . es zur Pflicht gemacht hatte , an jener Stelle zu keiner Frage
Stellung zu nehme » , über ivelche in den Kreisen der Socialdemokratie

selbst größere Meinungsverschiedenheiten bestehen . Möglich , daß ich
der Debatten über das Parteiprogramm referierend erwähnt habe —
dann aber lediglich in der Weise , wie ich im Nachtrag 5 meiner

Schrift darüber spreche . � .
Daß das Programm der Socialdemolratie nicht reine Wissen -

schaft sein kann , steht außer Frage . Es ist in seinem fordernden
Teil der Ausdruck der Tendenzen einer lebendigen Bewegung , die ,
iveit entfernt , ausschließlich Produkt der Wissenschaft zu sein , selbst —

wie ich eS vor einiger Zeit ausgedrückt habe — Wissenschnft bezw .
wissenschaftliche Theorie schafft . . � ri

Wer sich darüber klar ist , den können die Fanfaren der „ Welt
am Montag " wahrhaftig nicht außer Fastimg bringen .

Groß- Lichterfelde , 20 . Juni 1901 . E d. B e r n st e i n.

Die goldene Hand .
Vor der 1S0 . Abteilung des Amtsgericht ? I zu Berlin «» ter

Vorsitz des Amtsrichters Fritze wurde Freitag in Sachen der
„ goldenen Hand " , verhandelt . Es handelt sich um die Privatklage
des Berliner Vertreters der „Leipziger Neuesten Nachrichten " ,
Dr . Paul Lima » , gegen den inzwischen in den Ruhestand gc -
trctenen Chefredacteur der „ Kölnischen Zeitung " , Dr . A. S ch m i ' t s
und den Rcdacteur Dr . v o n L o o ck. Letztere treten als Wider -

kläger auf .
Dr . Lima » wird vom Rechtsanwalt Jansen , die Privat -

beklagten und Wicderkläger werde » vom Justizrat Wagner und
Rechtsanwalt S ch m i t s - Köln vertreten .

Vor Eintritt in die Verhandlung macht Justizrat Wagner den
Einwand der örtlichen Unzuständigkeit , da die „Kölnische Zeitung " in
Köln und nicht in Berlin erscheine . Der Einwand wird vom
Gerichtshofe nicht für gerechtfertigt anerkannt .

Ferner macht Jnstizrat Wagner darauf aufmerksam , daß die

Privatklage zunächst außer gegen den Chefredacteur Schmits gegen
den Verleger Du Mont - Schäuberg gerichtet gewesen sei . Da eine
Person solchen Namens nicht existiert , sondern nur eine solche Firma ,
sei nachträglich der Angeklagte Dr . v. Loock als Verfasser in Anspruch
genommen worden . Er halte dies nicht für zulässig und protestiere
dagegen , daß gegen Herrn v. Loock sachlich erkannt werde . Der
Protest wird zu' Protokoll gegeben .

Die beiden unter Anklage gestellten Artikel der „ Köln . Ztg . "
und die darauf in den „Leipz . N. N. " erfolgten Antivorten werden
zunächst verlesen . Angekl . Dr . v. Loock erkennt seine und des Chef -
redacteurs Schmits Verantwortlichkeit für die beiden Artikel der
„ Köln . Ztg . " an . Auf die Frage des Vorsitzenden , welche Gründe
dafür vorliegen , daß der Artikel der „Leipz . R. N. " auf die „ Köln . Ztg . "
Bezug habe , erwidert Justizrat Wagner : Die „ Köln . Ztg . " und
die „Leipz . N. N. " stehen schon seit zehn Jahren in heftiger Fehde .
Dazukomme , daß der Reichstags - Abgeordnete Prof . H a ff e . der
Vorsitzende des Alldeutschen Verbandes , der mit dem Dr . Lima »
und den alldeutschen „Leipz . R. N. " in enger Berührung stehe , im
Reichstage am 12. Dezember eS direkt ausgesprochen habe , daß die
«Köln . Ztg . " aus dem Agitationsfonds der De Beers - Company Geld
erhalten habe .

Dr . Liman giebt zu , daß die „Leipz . R. N. " und er persönlich
seit längerer Zeit wiederholt Veranlassung gehabt haben , gegen die
„ Köln . Ztg . " zu polemisieren . Das sei namentlich zu der Zeit ge -
wesen , als die „ Köln . Ztg . " das Wort gesprochen hatte : Fürst Bis -
marck laufe polternd hinter dem Reichswagen her , und als die
„ Köln . Ztg . " dem Fürsten Bismarck gewissermaßen Hochverrat vor -
werfen wollte . Er habe damals vielfach , mitunter auch in
direktem Auftrage des Fürftcu Bismarck , selbst gegen die

Gesinnungslosigkeit der „ Kölnischen Ztg . " . die alle acht Tage ihre An -
sichten wechsele , scharf polemisiert . Zu den » Dr . Hasse habe er weiter
keine Beziehungen , als daß dieser gleichfalls in Leipzig wohne und
denselben nationalen Standpunkt vertrete , lvie die „Leipz . N. N. " .
Im übrigen sei sein Artikel zunächst zur Abivehr gegen die

unverschämte Behauptung des Daily Telegraph geschrieben worden .
welcher eS so dargestellt , daß die Begeisterung für den alten
Präsidenten Krüger durch enorme Bestechungsgeldcr künstlich erzeugt
worden sei .

Justizrat Wagner behauptet , daß i » weiten Kreisen die Ansicht ,
daß mit dem Artikel der „ Leipziger N. N. " die „Kölnische Zeitung "
getroffen iverden sollte , durchaus geteilt wurde . Er beantrage , zu
diesem Behufe Artikel der „Rheinisch - Westfälischen Zeitung " , der

„ Konstanzer Zeitung " , des „ Berliner Tageblatts " zu verlesen und
den Vertreter der „ Frankfurter Zeitung " , Herrn Aug . Stein ,
als Zeugen darüber zu vernehmen , daß in Journalistenkreisen kein

Zweifel darüber obwaltete , daß die „ Köln . Ztg . " gemeint war . Dieselbe
Auffassung habe an der Börse geherrscht, wie Koinmerzicnrat
Landau , den er als Zeugen zu laden bitte , iverde bezeugen können .
Außerdem sei an die Privatbeklagten eine Reihe anonymer Briefe
und Schmähschriften gelangt , in ivelchen direkt von Bestechungen
gesprochen wurde .

Rechtsanwalt Jansen beruft sich dagegen auf Artikel deS

„ Reichsboten " , des „ Kleinen Journals " , des „ Volk " , der „ Deutschen
Tagesztg . " , um zu beweisen , daß in journalistische » Kreisen doch
auch die Auffassung obwaltete , daß die „ Köln . Ztg . " de » Vorivurf
nicht notwendigerlveise auf sich beziehen mutzte , sondern »och alle

möglichen Eventualitäten denkbar feien , zum Beispiel , daß in dem

Geheimbericht die Bezeichnung Köln nur ein Deckmantel sei .
Dr . Liman beantragt seinerseits eventuell die Vorladung des

Chefredacteurs Rippler und des Redacteurs Hink von der „ Täg -
lichcn Rundschan " und deS Redacteurs Eichler von der „ Deutschen
Zeitung " .

Der Vorsitzende giebt hierauf den Parteien anheim , ob es nicht
inöglich sei , zu einein Vergleiche zu kommen . Dr . Liman erklärt ,
daß er bereit sei , zu erklären : er sei überzeugt , daß die beiden

Privatbeklagten nicht bestochen seien , eine Ehrenerklärung für die
„Kölnische Zeitung " lehne er ab . — Dr . v. Loock meint , es ivürde
doch wohl Anstandspflicht des Privatklägers sein , zunächst den ge -
fälschten Bericht der De Beers - Company vorzulegen . Dr . Liman
erwidert : Es bestehe keine Anstandspflicht , einen gefälschten Bericht
vorzulegen .

Dr . v. L o o ck : Wenn der Bericht nicht vorgelegt iverde , müsse
behauptet werden , daß er nicht existiert . — Rechtsanwalt Schmits
erklärt , daß nunmehr jeder Vergleich abgelehnt werde .

Justizrat Wagner : Er inüste behaupten , daß der ganze Be -

richt der De Beers - Company nicht existiere , sondern erfunden sei . —

Nunmehr stellt Rcchtsamvalt Jansen eine große Reihe von Be -

iveisanträgcn : Maurice Gnepratt , zur Zeit la Rochelle in Frankreich .
werde bekunden : 1. daß ein Syndikat — gebildet aus Vorstands -
Mitgliedern der De Beers - Gesellschaft und andrer südafrikanischer
Gesellschaften — besteht , welches über Mittel der Gesellschaften
verfügt , die bestinnnt sind , in politischen Angelegenheiten verwendet

zu werden , ohne daß den Aktionären oder sonstigen Vorstands -
Mitgliedern Rechenschaft darüber abgelegt wird ; 2. daß dieses Syndikat
bei der Standardbank in Salisbury ein Conto für politische Zwecke
hatte , auf welches jedes Mitglied des Syndikats persönlich und

einzeln ziehen konnte : 8. daß dieses Syndikat au den Vertreter
der „ Köln . Ztg . " Gehl durch Check — gezogen auf obigers Conto
— monatlich 4 < M) v M . gezahlt hat , und daß die Zahlungen an
Gehl uuterZder Rubrik Lechclleland - Konccssion a/c . gebucht worden
sind . Ferner sollen Stadtrat Böhm und Stadtrat Wilhelm Bahr in

Johannesburg bekunden , daß Gehl eingestandener , naßen von den

Gesellschaften bestochen worden ist . um in der „ Köln . Ztg . " Stimmung
gegen die Boeren zu mache » . Kommandant Eisenbrand iverde be -
künde » , daß Gehl vor dem Kriegsgericht gestanden und dort wegen
Verrats zum Tode verurteilt worden ist , und daß bei seiner Ver -

Haftung bei ihm ein Check über LOOllOO M. , gezogen auf die

Standardbank , gefunden wurde .
Eine große Zahl von Zeugen sollen bekunden , daß sie den Bericht

der De Beers - Company selbst gelesen haben . Ein Exemplaar befinde
sich im Pariser Rolonialmusenm in den Händen eines in Paris
lebenden Engländers . Ferner beantragt der Verteidiger , amtliche
Auskunft der k o » i g l. M n f e e » zu Berlin zu erfordern ,
daß seit dem Jahre 1899 mid f später Beit und Wernherr namhafte
und wertvolle Schenkungen an diese Ansialten gemacht haben . So -
dann wurde die Verlesung eines Artikels des „ Berliner Tageblatts "
vom 20 . Juni 1899 beantragt , aus welchem hervorgehen wird , daß
die „ Kölnische Zeitung " davon Kenntnis gehabt habe , daß

ihr Korrespondent Gehl in Pretoria bestochen sei nun dennoch
iveiter die Stimmungsbilder für die „ Köln . Ztg . " geschrieben habe . Der

Protest der 200 angesehenen Bürger in Pretoria laste darüber gar keinen

Zweifel . Endlich teilt der Verteidiger mit , daß sich neuerdings der

Staatssekretär Rcitz in Pretoria bereit erklärt habe , zu bekunden , daß
der fragliche Geheimbericht wirklich existiert .

Justizrat Wagner : Wenn ein Mann in Pretoria bestochen
sein sollte , so sei darauf hinzuweisen , daß hier nicht die Behauptung
von einer Bestechung in Pretoria , sondern in Köln aufgestellt
worden sei .

Dr . Liman : Fest stehe , baß die „Kölnische Zeitung " zunächst ,
wie die Deutschen überhaupt , boerenfreundlich gewesen sei und dann

plötzlich eine andre Haltung annahm , als der Korrespondent Gehl
in seinen Stimmungsbildern schilderte , wie scheußlich alles in Trans -
vaal sei .

Dr . v. Loock bestreitet dies , die Haltung , die die „ Kölnische
Zeitung " in der Boerensache schließlich angenommen , sei schon be -

stimmt gewesen , ehe Herr Gehl seine Korrespondenzen begann .
Rechtsanwalt Schmits : Herr Gehl sei nicht festangestellt für

die „ Köln . Ztg . " , sondern ein gelegentlicher Berichterstatter . Er habe
der „ Köln . Ztg . " nie Anlaß gegeben , an seiner Ehrenhaftigkeit zu

zweifeln , er habe auch nie Einfluß auf die Haltung der „ Köln . Ztg . "
in der Boerenfrage gehabt , vielmehr nur in dieselbe Kerbe gehauen ,
die die „ Köln . Ztg . " schon angeschnitten hatte .

Ein nochmaliger Versuch des Vorsitzenden , einen Vergleich
herbeizuführen , scheitert wieder . Rechtsanwalt Schmits erklärt .

daß bei einem Vergleich doch allerlei Verdachtsgriinden Thür und

Thor geöffnet bleiben würde . Der «Köln . Ztg . " müsse daran liegen ,
daß völlige Aufklärung geschaffen werde .

Der , Gerichtshof lehnt hierauf die sämtlichen Beweis -

antrage ab , weil hier nur zur Frage stehe, ob in Kol n

Bestechungen stattgefnndeu haben , es sich dagegen nm �
Be¬

stechungen in Pretoria nicht Zt handele . — Der Gerichts -
hos unterstelle es übrigens als wahr , daß in journalistischen und
anderen Kreisen verschiedene Ansichten darüber obwalteten , ob die

»Köln . Ztg . " durch den Artikel getroffen werden sollte oder nicht .
Justizrat Wagner beantragt die Verlesung eines älteren und

eines neueren Artikels des Dr . Lima » , die in beleidigenden
Wendungen die „ Köln . Ztg . " verhöhnt habe ». Er will damit be¬
weisen , in welcher erregten Stiuimuiig die Privatangeklagten sich
befunden haben . — Rechtsanw . Jansen beantragt alsdann die Bor -

lesung eines stenographischen Reichstagsberichts , in welchem Fürst
Bismarck die . Kölnische Zeitung " eine „politische Wetterfahne "
genannt habe . — Jnstizrat Wagner : Bei einer anderen Gelegen -
heit habe Fürst Bismarck gesagt : Die „Kölnische Zeitung " wiege
ihm ein Armeeeorps auf . — Dr . Liman : Er könne
eventuell auch Zeugen dafür beibringen , daß Fürst Bismarck
in einer Gesellschaft die „ Köln . Zeitung " als das „schäbigste Blatt "

bezeichnet habe . — Der Gerichtshof begnügt sich mit der be -

antragten Verlesung der beiden gegen die „ Köln . Zeitung " gerichteten
Artikel des Dr . Liman .

Die Beweisaufnahme wird hiermit geschlossen .
Rechtsanwalt Jansen beantragt die Bestrafung der Privat -

angeklagten und führt aus , daß diese nicht das Recht gehabt hätten ,
in so beleidigender Weise persönlich zu werden . Für die „ Köln .

Zeitung " habe kein zwingender Grund vorgelegen , die Bemerkung
ui deni Artikel des Dr . Lima » auf sich zu beziehen , es liegen viel -

mehr die verschiedensten Möglichkeiten vor , wie der Name Köln
in dem Geheimbericht gedeutet werden könne . Der An -

geklagte habe schon die ' Erklärung abgegeben , daß er die
beiden Privatangeklagten persönlich' nicht bezichtige » wolle ,
bestochen zu sein , es solle auch gar nicht die Behauptung aufgestellt
werden , daß von den Geldern der de Beers - Company , die nach Köln

geflossen , etwas an die „ Köln . Ztg . " gelaugt sei . Der ß 193 stehe
oen Angeklagten nicht schützend zur Seite .

Jnstizrat Wagner und Rechtsanwalt Schmits führen dem

gegenüber aus , daß niemand , der im politische » und journalistischen
Leben irgendwie Bescheid wiffe , darüber den geringsten Zweifel
haben könne , daß der „ Köln . Ztg . " der Vorwurf gemacht Warden
sollte , BcstechungSgelder erhalten zu haben . Ein so ge -
wiegter Journalist lvie Dr . Lima » habe doch , wenn er
einen solche » Artikel schreibt , einen ganz bestimmten Zweck und
können sich nicht dahinter verschanzen , daß er nicht wisse , was der
Ausdruck „ nach Köln " i » dem geheimen Bericht eigentlich bedeuten solle .

Dr . Lima » : Sein Zweck sei lediglich der gewesen : Da
dreisterweise den Nationalen vorgeworfen worden sei , daß s i e durch
Bocrengcldcr bestochen worden seien , habe er feststellen wollen , daß
gerade von England Besicchuiigsgelder fließen , und da sei es
allerdings für ihn pikant gewesen , daß dabei gerade Köln in Frage
kam , wo sie , die Alldeutschen , angeblich bestochen sein sollten . Wenn

sich die „ Köln . Ltg . " getroffen suhle , so liege daS nicht subjektiv an
seinem Artikel , sondern objektiv an ihrem Geivissen ,

Nach kurzer Beratung verkündet der Vorsitzende das Urteil des
S chöffeugerichtS dahin : Daß die Artikel in Nr . 1000 und 1014
der „ Köln . Ztg . " beleidigend scic », stehe außer Zweifel und es könne
sich nur fragen , ob die Beklagten in Wahrnehmung berechtigter
Interessen sich befunden haben. ' Die Fassung des Artikels der

„Leipz . N. N. " und die begleitenden Umstände zwingen nicht dazu ,
zu folgern , daß der «Köln . Ztg . " oder deren Leitern der Vorivurf ge -
macht werden sollte , daß sie Bestcchuiigsgelder bekommen haben .
Dr . Liman habe dies direkt bestritten . Zwar habe Dr . Haffe im

Reichstage offen erklärt , daß die „Kölnische Zeitung " der de Beers -

Company ihre Spalten geöffnet habe , ein Znsammeiihang zwischen
dieser Rede und dem Dr . Liman sei aber nicht dargethan .
Was die Ansicht der übrigen Zeitungen betrifft , so kann
bem Privatkläger nicht nachgewiesen Iverden , daß er selbst den Vor -
wurf gegen die „ Köln . Ztg . " erheben wollte . Auch der Beweis , daß
ein Korrespondent in Südafrika Bestechungsgeldcr erhalten habe ,
betreffe nicht die „ Köln . Ztg . " als solche . Bezüglich des Dr . Liman
fehle es sowohl an dem objektiven Nachweis , als auch an der

subjektiven Absicht der Beleidigung . Der Gerichtshof hebe aber

hervor , daß in keiner Weise dargethan sei , daß die

„ Kölnische Zeitung " Beste chnngsgelder erhalten
habe und daß sie irgendwie auf Grund empfangener Gelder eine

bocrenfcindliche Stimmung inscenicrt habe . Was bei dem Beklagten
den Schutz des Z 198 betrifft , so habe der Gerichtshof angenommen , daß
sich die „Kölnische Zeitung " nach dem Artikel des Dr . Liman und

nach der Rede des Dr . Hasse in begreiflicher Erregung befinden
konnte und den Vorwurf scharf zurückweisen durfte . Die Form ihrer
Abwehr zeige aber die beleidigende Absicht . Demgemäß sei Dr .

Schmitz zu 100 Mark eveut . 10 Tagen Gefängnis . Dr . v. L o o ck

zu 200 Mark Geldstrafe eveut . 20 Tagen Gefängnis verurteilt
und dem von der Anklage der Beleidigung freigesprochenen
Dr . Lima n die PublikationsbcfuguiS zugesprochen worden .

7. orüentlilsje Cklierlilvttsammllliig des MaKhiings -
vmlns siir alle in der Hnt- MMren - zniWie

besMigten Arbeiter nnb Arbeiterinnen .
Luckenwalde , den 20. Juni .

Bcratuugsgegenstand : Statutenänderung . Die Unter -

stützungsdauer Arbeitsloser auf der Reise wird von 120 auf 1ö6 Tage
rcsp . von 60 auf 78 Tage a 70 Pf . in der erste » und zweiten
Beitragsstufe erhöht . — Die Uuterstützungsdauer am Orte ist von
10 aus 13 Wochen erhöht worden . — Den weibliche » Mitgliedern kann

für 5 Woche » a 4 M. Arbeitslosen - Niitcrstützung gewährt werden . —

Bei einwöchentlichem Aussetzen tritt Beitragsbefreiung und bei

längerem Aussetzen Unterstützung ein .'
Mit Rücksickt auf die alljährlich zur Saison in großer Anzahl

im Rheinland erscheinenden belgischen Strohhutmacher , die nach
Schluß der Saison in ihre Heimat zurückkehren , wurde beschlossen ,
denselben im Fall der Arbeitslosigkeit ein Abreisegeld zu gewähre » .
Die Beschlüsse zum Strcikreglement zielen auf eine größere Sicherung
gegen unüberlegte Streiks ab . Versagt kann die Genehmigmig von
Streiks Iverden , wenn nur vier Fünftel der beteiligten Per -
sonen eines Betriebs organistert sind . Eine Erhöhung der

Streikunterstützung von 10 auf 12 M. wird abgelehnt .
Mitglieder , die als Beauftragte ihrer Filiale resp . des Vereins -

Vorstands für die Vereins - und Mitgliederinteressen eintreten und da -

durch arbeitslos iverden . können bis 18 M. pro Woche erhalten . Im
Streikfall wird für jedes noch vokksschulpflichtige Kind pro Woche 1 M.

gewährt . Der Rechtsschutz kann entzogen ' werden , wenn sich
in der Berhandlinig herausstellt , daß unwahre Angaben gemacht oder

wichtige Umstände ' bei Stellung des Rechtsschutzgesuches verschwiegen
worden sind . — Der Jiwalideiikasse , die an der Deutschen Hutfabrik
starke Verluste erlitten hatte , werden ans der Vereinskasse 10 000 M.

in Jahresraten von 1000 M. überwiesen . Das Obligatorium der

Jnvalidenkasse für alle männlichen Vereinsmitglieder wird abgelehnt .



GetVVvkPchKftlichrs .
Berlin » nd Umgegend .

Zum Streik der Barbiere .
Die „ Freie Vereinigung " , die mit uns vor dem Einigungsamt

verhandelt und unsre Forderungen bewilligt hat , gievt jetzt Plakate
aus an diejenigen Meister , weiche die Abmachungen auch voll ein -
halten . Die Plakate , weiche in den Geschäftslokalen anzubringen sind ,
lauten :

Der Inhaber dieses Geschäfts hat sich mit Namensnnterschrift
gebunden , den von der Gehilfenschaft und der Freien Vereinigung
am 3. Juni ISlll auf dem Einigungsamt des Gewerbegerichls ab¬
geschlossenen Vergleich innezuhalten .

Die Lohnkommission .
Freie Vereinigung der seibständigcn Barbiere , Friseure

und Pcrriickenmacher Berlins und Umgegend .
Der Stand unsrcr Bewegung ist so ziemlich derselbe geblieben .

Wir müssen unsre „ Barbierstuben " beibehalten und können die Ar -
beiterschaft mir immer wieder darum ersuchen , dieselben recht eifrig
aufzusuchen , da es sonst unmöglich ist , den Streik zu einem für uns
siegreichen Ende zu führen .

Arbeiter , bedenkt , dast unsre Organisation zu Grunde gehen
kann , wenn der Streik verloren geht , und dast jeder organisierte
Arbeiter dabei interessiert ist , die einzelne Arbeiterorganisation nach
Möglichkeit zu unterstützen , wenn es in seiner Macht liegt .

A r d e i t e r , unterstützt » nsren Kampf dadurch , dast Ihr Euch
in unsren „ Barbierstuben " bedienen laßt , oder aber , Ivo keine solchen
mehr vorhanden sind , in den freigegebenen Geschäften streng
nach der grünen Kontrollkarte forscht . Wir verweisen
darauf , dast auf den Karten die laufende Kaienderwoche abgestempelt
sein must ( jetzt also die Nummer „25" ) , wenn die Karte noch Gültig -
kcit haben soll .

In foigenden Lokalen stehen die Streikenden der Arbeiterschaft
Sonnabend von 11 —10 Uhr » nd Sonntag von 7 —1 Uhr
zur Verfügung :

Simonis , Benthstr . 21 . Bauer , Rosenthalerstr . 57. Prenst ,
Neue Friedrichstr . 20 . Hoppe , Ackerstr . 21. Dieke . Ackcrstr . 123 .
Rosin , Ruppinerstr . 42. Dierke , Schwedterstr . 33 . Brinkmann ,
Pnnzen - Allee 21. Abendroth . Badstr . 42/43 . Wils , Burgsdorf - .
Ecke Wildenowstraste . Pfarr . Pntlitzstr . 10. Fabra . Quitzow - ,
Ecke Havelsbergerstraste . � Lnhin , Rostockerstr . 12. Fischer . Bcusscl -
strnste 66 . Streit , Kirchstr . 22 . Baumgartcn , KönigSbergerstr . 7.
Bethge . Rüdcrsdorferstr . 60. Gorn , Mnrkusstr . 23. Schröder ,
Fruchtstr . 33/34 . Wilke , Andreasstr . 26. Bieberstein . Adalbertstr . 61.
Krüger , Naunynstr . 6. Solomon , Naunynstr . 65. Seidler . Miiskaner -
straste 14. Bathe . Ritterstr . 32. Köpenick , Schillingstr . 30s. . Schaller ,
Skalitzerstr . 125 . Metzner , Skalitzerstr . 59. Büschel , Petersburgerstr . 81.
Nichter , Mariannenstr . 41. Wutke , Grandenzcrstr . 13. Hampel ,
Lansitzer Platz 10. Matthes . Koppenstr . 41 . Märten . Frankfurter
Allee 70. Markowski , Wallnertheatcrstr . 20. Schulze , Groste Frank -
fnrterstr . 5. Martens . Langcstr . 90. Schulze . Waldemarstr . 2. Erbe .
Cuvrystr . 25. Katz . Dieffenbachstr . 31 . Bachmann , Eiscnbahnstr . 36s .
Schumann , Tilsiterstr . 85. Kaiser , Warschauerstr . 61. Schick . Man -
teuffelstr . 74. Bartel , Bülowstr . 59 .

Die Lohnkommission .

_ I . A. : K. L u b e r t.

In den BarbicrgcschäftcnWeistensccs , welche die Forderungen
der Gehilfen bewilligt haben , sind die arbeitenden Gehilfen mit
grünen Kontrollkarten verschen . Die Lohnkommission
ersucht die Arbeiterschaft von Weistensce , bei Inanspruchnahme eines
Barbiergcschäfts nach der Kontrollkarte zu fragen und sich nur in
solchen Geschäften bedienen zu lassen , wo die Gehilfen im Besitz der
Kontrollkarte sind .

Achtung ! Buchbinder . In der Buchdruckerei und Geschäfts -
bücher - Fabrik von O t t o E n k e in Kottbus befinden sich unsre
Kollegen wegen Mastrcgelnng eines Berbandsmitglieds im Ausstand .
Zuzug ist streng fernzuhalten . Der Bevollmächtigte .

De » Strcikabwchrfondö der Bälkermeister hat die Re -
gierung gesperrt . So berichtet die „ Deutsche Tagcsztg . " Das
Geld , etwa 25 000 M. , liegt auf der Rcichsbank . Nach einer Re -
gierungsverordnnng darf der Jimungsverband über das Geld vor -
läufig nicht disponieren . Es ist dies darauf zurückzuführen , dast eine
Anzahl Mitglieder der Germania - Jnnung gegen den Beschlutz , nach
welchem jedes Mitglied zu Beitragsleistungen für den Fonds ver -
pflichtet wurde , protestierte und ihn als nngcsetziich bezeichnete .

Deutsches Reich .
Aus LandSbcrg a . W . meldet die „ Ncnm . Ztg . " vom

20. Juni : Elf ausständige Maurcrlchrlinge wurden beute früh durch
Gendarmerie ans Stolzenberg nach der Stadt gebracht und zunächst
nach dem Polizeibureau geführt , von wo aus sie den einzelnen
Meistern und Arbeitsstellen überwiesen wurden .

Die ausgesperrten Nordhäuscr Tabakarbeiter richten an
die gesamte Arbeiterschaft die Aufforderung , sie in ihrem Kampfe
um das Koalilionsrecht dadurch zu unterstützen , dast nur die von
den Firmen H e n d c tz u. Schumann , Grimm n. T r i e p e I
herrührenden Kautabak - Fabrikate gekauft , die Erzeugnisse aller
übrigen Nordhäuser Firmen aber zurückgewiesen werden , weil diese
nach wie vor von den Arbeiter » die Unterzeichnung des Reverses ,
der sie zum Verzicht auf ihr Koalitionsrecht zwingt , verlangen .

Zur Situation des Kampfs wird noch niitgetcilt , datz 11 Lehr -
linge nebst Hilfsarbeitern bei der Firma Redderse » die Arbeit ein -
stellten . Also selbst Arbeitswilligen leuchtet ein , wie ungerecht der
Kampf gegen die Arbeiter ist .

Die Harbnrgcr Gunimifabrikanten durchbrechen die Friedens -
bedingnngen nicht nur dadurch , datz sie von den sich zum Wieder -
eintritt »icldenden Arbeitern den Austritt aus der Partei - und Ge -
Werkschaftsorganisation verlangen , sondern sie haben , wie der Vor -
sitzende der bicr in Frage kommenden Arbeiterorganisation feststellte ,
noch vier Tage nach dem Abschlutz des Streiks aus -
wärts Arbeiterinnen anwerben lassen . Dieses Verhalten
widerspricht offenbar den Einigungsbedingungen , nach
denen sich die Fabrikleitung verpflichtet , die in der Fabrik
beschäftigt gewesenen Arbeiter und Arbeite -
rinnen nach Möglichkeit wieder einzustellen . —
Dieser Passus kann gar nicht anders ausgelegt werden , als
datz fremde Arbeiter nicht eher eingestellt werden , als bis die
Llnsständigen , La weit eS die derzeitigen Betriebsvcrhältnisie ge -
statten , wiedepn » Arbeit getreten find . Was iväre das auch für ein
Friedensschlittz , wenn eine der kämpfende » Parteien noch nach dem
Zustandekomnien der Einigung von der andren Partei rücksichtslos
verfolgt werden dürfte ? Der schnöde Wortbrnch der Harburger
Fabrikleiter kennzeichnet nicht nur deren Gesinnung , sondern er
schädigt auch in hohem Grade das Ansehe » des Unparteiischen — in
diesem Fall des Oberbürgermeisters — , vor dem die Einignngs -
bedingungen festgesetzt worden sind . Hoffentliib achtet der Herr
Oberbürgermeister darauf , datz die unter seiner Mitwirkung zu stände
gekommenen Friedensbedingiingen nicht schnöde mitzachtet werden .

Die Steinsetzer und Rammer in Wandsbek legten am
20. Juni sämtlich wegen Lohndiffcrenzen die Arbeit nieder .

Zum Nienburger Glasarbeiter - Streik wird dein „ Volks -
willen " geschrieben : Die Petition der Nienburger Bürger um Bei -
legung des Streiks hat den Erfolg gehabt , den wir voraussagten
und der bei dem Glasgewaltigen Heye zu erwarten war . Den
Petenten wurde , schon bevor die Petition zur Absendung kam , in so
deutlicher Weise zu verstehen gegeben , datz ihr Bemühen nutzlos sei .
datz sie schon gar nicht den Versuch wagten . Aus Gesprächen mit
Beamten der Fabrik wollen die Bürger die Ueberzeugnng gewonnen
habe » , datz ihre Petition gar nicht angenommen würde , und im
übrigen gingen ja auch die Streitigkeiten , die Heye mit „ seinen "
Arbeitern habe , die Bürger nichts an . Weiter teilt das genannte
Parteiblatt mit , das das Betreten des sogenannten Fabrikviertels
geradezu mit Gefahr verknüpft sei , weil die rohen Ausschreitungen
der Arbeitswilligen gegen Streikende und unbeteiligte Einwohner sich
fortwährend wiederholen .

Verantwortlicher Rebacteur : Carl Leid in Berl

Die Verschmelzung des EentralvereinS der
deutschen Former mit dem Deutschen Metall -
arbeiter - Verband ist . gemäh einem Beschlutz der General -
Versammlung des letztgenannten Verbands kürzlich in einer
aus Mitgliedern beider Organisationen bestehenden Kom -
Mission beraten worden . Die Beratung endete mit der
Annahme einer Resolution , welche die Bedinguiigen der Verschmelzung
festsetzt . Für den Fall des korporativen ljebe ' rtritts der Mitglieder
des Centraivereins der Former in den Metallarbeiter - Verband
ist für die erstercn eine gewisse Selbständigkeit , soweit es sich
um specielle Berufsangelegenheiten handelt ,

'
vorgesehen , auch soll

den Formern und Gietzerciarbeiter » in der „ Metallarbeiter - Zcitung " für
ihre besonderen Fachangelegenheiten ein entsprechender Raum unter
dem Titel „ Glück auf " zur Verfügung gestellt werden . Die Bildung
besonderer Berufsscklionen innerhalb des Verbandes steht den Formern
frei . Die von der Kommission getroffenen Vereinbarungen sollenden
Mitgliedern des Centralvereins der Former zur Urabstimmung unter -
breitet werden .

SoirikUes .

Statistik der Krankenversicherung . Nach der neuesten Ver -
öffentlichring der Reichsstmistil ( Vierteljahrshcfte 1901 II . ) vestanden
im Jahre 1899 : 4623 Ortskassen , 7344 Bctriebskassen , 9V Baukassen ,
6l2 Jnunngskassen , 1447 eingeschriebene und 235 landesrechtliche
Hilfskassen ( dem § 75 des Kr . - V. - G. genügende ) sowie 8521 Gemeinde -
Krankcnvcrsichernngen . Die Mitglicderzahl betrug im Durchschnitt des
Jahres bei den Ortskassen 4 283 370 . bei den Betriebskasscn 2 398 659 ,
bei den Bnukasscn 19 726 , bei Jnnungskassen 169 328 , bei ein -
geschriebenen 805 354 und bei landesrechtlichen Hilfskasscn 44 709 ,
während die Gemeinde - Kraukenversicherungen 1 434 436 Personen
umfatzten . Dazu kommen noch 533 793 Personen , die in Knappschafts -
lassen versichert waren .

Die Einnahmen sämtlicher Kaffen ( mit Ausschluß der Knapp -
schaftskassen ) betrugen 194 682188 M. , wovon 154 711407 M.
auf Beiträge und Eintrittsgelder kommen . Die Ausgaben aus -
schliehlich der Kapitalanlagen betrugen 161 699 618 M. Die Ausgaben
nur für Krankheitskosten bcliefcn sich aus 145 324 242 M. Davon
entfallen auf Nrzthonornr 31 918 163 M. , auf Arznei und Heilmittel
24 562 651 M. , auf Krankengeld 63 558 390 M. und der Rest auf
Anstaltsverpflegung , Sterbegeld , Wöchnerinnenunterstützung und Für -
sorge für Rekouvalescenten .

Auf ein Mitglied werden verzeichnet 0. 38 Erkranknngsfälle .
6,60 Krankhcitstage und 15,87 M. Krankheitskosten . Sowohl die
Zahl der Erkrankungen als auch die Krankheitsdauer ist seit 1894
nicht unbeträchtlich gestiegen und war in den 6 Jahren noch niemals
so hoch wie 1899 .

Rcorgauisation der GcfängniSarbcit . Das hessische
Ministerium der Justiz hat eine Verfügung über die Beschäftigung
der Gefangenen in den Strafanstalten erlassen . Daraus ist zu ent -
nehmen , datz die dauernde Beschäftigung der Gefangenen rhunlichst
durch Arbeiten für den Staatsbetrieb zu sichern ici . Wo andre
Beschäftigung der Gefangenen nicht zu vermeiden , soll eine
Regelung dahin erfolgen . datz die Interessen des Privat -
gewerbes möglichste Schonung erfahren . Insbesondere sei
der Arbeitsbetrieb anf zahlreiche Geschäftsbetriebe zu verteilen
und die Arbeit , soweit angängig , im Stück - oder Tagelohn zu
vergeben . Eine U n t e r b i e t u n g der freien Arbeit sei
unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse der Anstaltsnrbeit
zu vermeiden . In der Regel dürfe die Arbeitszeit der Gefangenen
an den Werktagen mindestens 10 und nicht mehr als 11 Stunden
betragen . Bezüglich des Verdienstes der Gefangenen ist bestimmt ,
datz den Gefangenen für jedes an einem Tage vollendete volle Ar -
beitsmatz sowie für die an einem Tage geleistete Mehrarbeit ein
Viertel des Verdienstes , insgesamt jedoch nicht mehr als 30 Pf . für
den Arbeitstag gutgeschrieben werden .

Arbciterschutz auf Bauten . Der Rat der Stadt Leipzig er -
läßt eine neue Bekanntmachung für den Schutz der Bauardeiter ,
die sich auf das neue Baugesctz stützt . Aus ihr ist besonders hervor -
zuHeben , datz Arbeiterinnen auf Bauten nur dann beschäftigt werden
dürfen , wenn die Rüstungen dicht abgedeckt sind und die Verbindung
der einzelnen Stockwerke der Rüstung nicht durch Lcitcni , sondern
durch schiefe Ebenen bewerkstelligt wird .

„ Streikbrüdcr " ans königlichem Gcblütc . Dem Streik -
verband der bayrischen Aerzte sind die Herren Dr . Prinz Ludwig
Ferdinand von Bayern und Dr . Herzog Karl
Theodor von Bayern beigetreten . Es ist erfreulich , datz der
Nutzen der gewerkschaftlichen Organisation selbst bis in diese hohen
und höchsten Kreise bereits Anerkennung findet . Wir sehen die Zeit
kommen , wo das Streikpostenstchcii salonfähig wird .

Die Central - Krankcn - und Sterbekafse der Tabakarbeitcr
beschloß zur Ausgleichung des Defizits die Krankenunterstützung für
die ersten drei Tage der Erkrankung auf die Hälfte des sonst üblichen
Krankengeldes herabzusetzen . Die Mehrleistung an Doppeltversicherte
an Stelle von nicht begehrter ärztlicher Behandlung und Verabfol -
gung von Medikamenten wird auf 25 Pf . pro Tag herabgesetzt , die
Dauer dieser Leistungen aber von 13 auf 26 Wochen verlängert .
Das Sterbegeld wird um 15 Proz . gekürzt . Antzerdein wird für
diejenigen , welche während der ersten 13 Wochen ihrer Mitgliedschaft
erkranken , die Unterstützung von dem vollen Betrage auf die gesetz -
liche Mindestleistung herabgesetzt . Der seit einiger Zeit erhobene
14. Wochenbeitrag in jedem Quartal kommt in Fortfall . Dafür
werden die Beiträge in Klasse I und II um 5 Pf . , in Klasse III und IV
um 3 Pf . und in Klasse V um 2 Pf . erhöht .

Das „ internationale Arbeitsamt " , das von der „ intcr -
nationalen Vereinigung für Arbeiterschntz " in Basel errichtet worden
ist und dessen Aufgaben hauptsächlich informatorischen Charakters
sein sollen , wird vom schweizerischen Bundesrat unterstützt . Auf
einen Antrag bewilligte die Bundesversammlung 8000 Fr. fiir die

Zwecke der Einrichtung und außerdem hat der Bundesrat seine
diplomatischen Vertreter im Auslande angewiesen , dem Amte bei der
Sammlung von Material behilflich zu sein .

Verlainlnsuttgen .
Das Wahlrecht zum preutzischen Landtag lautete das

Thema , worüber Fritz Z u b e i l in der Versammlung des Wahl -
Vereins für Charlottenburg am Donnerstag referierte .
In seinem etwa zweistündigen Vortrage erläuterte Redner die
Entstehung dieses reaktionären Gesetzes , welches als ein
Mittel bezeichnet werden niüffe , das eigentliche Volk von
dem Einfluß anf die Gesetzgebung im Klassenstaat fernzuhalten .
Da nun aber der Mainzer Parteitag beschlossen habe , datz unsre
Parteigenossen sich mit aller Energie an den preußischen Landtags -
wählen beteiligen , erfordere eS die Disciplin unsrer Partei , daß auch
alle bisherigen Gegner der Beteiligung sich rechtzeitig mit den
so vielgestaltigen , schwierigen und verschlungenen Bestimmungen
dieses „' jämmerlichsten aller Wahlsysteme " vertraut machen . Dies sei
um so mehr erforderlich , da man , in Anbetracht der durch die Kanal -

vorläge geschaffenen Situation , selbst bei der reaktionären Zusammen -
setznng des gegenwärtigen preußischen Landtags inimcrhin auf Uebcr -

raschungen gefaßt sein müsse . Bei der Kampfeslust und dem Opfcrnrnt
unsrer Genossen werde man allmählich auch hier alle Schwierigkeiten
überwinden und die Macht des Junkertums brechen . An die von
der gut besuchten Versammlung mit lebhaftem Beifall auf -

genommenen Ausführungen knüpfte sich eine sehr rege Besprechung .
in deren Verlauf Sellin , Siegrist , Paul Hirsch einige er -

gänzende Bemerkungen über einzelne Bestinimungen des Wahlgesetzes
machten und darauf hinwiesen , datz die Wahl der Wahlmänner selbst
nur für die dritte und evcnt . auch zweite Abteilung im Wahlkreis
Teltow - Beeskow - Storkow eine Riesenarbeit verursachen werde , be -

sonders in den ländlichen Bezirken . Aus Parteirücksichten aber gelte
es , was schon Zubeil bewiesen habe , die bisherige Abneigung gegen
die Beteiligung zu überwinden , um ftisch und kampfeslustig

n Für den Inseratenteil verantwortlich : £ h . « locke in Berlin . Druck ui

an die Arbeit zu gehen . Der Vorsitzende C u r t Vaake

gab seiner Genugthuung über die Zustimmung der Genossen
und zugleich der Hoffnung Ausdruck , datz durch die Be -

teilignng an den Landtagswahlen es srüher oder später auch zur

Erlangung des allgemeinen Wahlrechts kommen werde .

Eine große Anzahl neuer Mitglieder hatten sich in den Wahlverein
aufnehmen lassen . Nachdem Vaake noch über die Generaiversanim -

lung des Ccutral - Wahlvereins berichtet , wurde die Versammlung mit

einem begeisternden Hoch auf die internationale Socialdcmokratie ge -
schloffen . _

Der Boeren - Krieg .
Da ? Bureau Laffan meldet aus London :
Die „ Daily Neivs " deutet an . datz sie sehr ungünstige Berichte

über die
Ausbreitung der Rcbelliou

in der Kapkolonie empfangen habe , und ferner berichtet sie , datz

ungefähr 6000 Kolonisten , fast ausschließlich Farmersöhne , sich mit
dem Boercnkommando vereinigt haben .

„ The Speaker " , eine der angesehensten englischen Wochenschriften ,
hat von Ansang an den Krieg gegen die Boeren verurteilt . In
einer der letzten Nummern brachte das Blatt ein Sonett . In der

Uebersetznng lautet die schneidende Satire :
Erreicht .

„ Wer sagt , wir sänken ? Wir wachsen mehr als je I
Als Meister der Zerstörung gleicht uns keiner ! —

Bloß Heime einzuäschern dachten mir ,
lind Menschenherzen setzten wir in Flammen I
Wir wüßten nickt zn bau ' n ? Mag sein , jedoch
Vernichtend schaffen nrchr wir als wir ahnen �
Aus Bauern lassen Helden wir erstehen .'
Wir haben gut gewütet : es bringt Frucht !
Anf unserer roten Spur wird röter nur
Der Freiheit wilde Rose sich entfalten ;
Wir lasten sie ersteh ' », uns selbst zum Trotz ,
Gleichwie die Nacht den lichtey/Tag gebiert .
Wenn sonst auch nichts wir hätten , mein ' ich.
Gäb ' das an Nachruhm Anspruch schon genug I "

Ergebung Bothas ?

London , 21. Juni . ( W. T. B. ) Das Abendblatt „ Sun " ver -
breitet die bisher jeglicher Bestätigung von andrer Seite entbehrende
Meldung , datz General Botha und seine Unterführer beschlossen
hätten , sich zu ergeben , und daß man in Downing Street sogar
glaube , daß die Uc ' bergabe bereits erfolgt sei .

Urtzke Nschvrrszken und Depefchsn .
Regierung und Streiks in Italien .

Rom » 21 . Juni . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer . Bei
der Beratung des Budgets des Innern erklärt der Minister des
Innern Giolitti , die Bewegung unter den ländlichen Arbeitern sei
etwas Neues für Italien , nicht aber für andre Länder . Die Bewegung
sei bedauerlich , aber niemand könne sie verhindern . ( Bei -
fall . ) Giolitti bespricht sodann die über die Lage der ländlichen
Arbeiter angestellte Untersuchung , welche beweise , wie traurig die
Lage der Arbeiter in den Provinzen sei . wo Ausstände in größtem
Umfange vorkamen . Die Regierung habe früher nicht nur keine Hilfe
gewährt , sondern sich sogar den von den Landbewohner » au -
gestrebtcu Lohnerhöhungen widersetzt , indem sie eine Organi -
lation derselben verhinderte . Die Löhne seien daraufhin in viele »
Gegenden heruntergegangen . Die diesjährige Bewegung sei eine wahr -
Haft großartige gewesen . Bis zum 17. d . M. seien 511 Ausstände , an
denen 600 000 Arbeiter beteiligt waren , gütlich beigelegt worden , wobei
er die ftciwillig von den Arbeilgebern gewährten Zugeständnisse
nicht mitrechne . Hierdurch sei eine Lohnerhöhung erzielt worden ,
welche sich auf 48 Millionen jährlich belaufe . Auch sei es
infolge davon , datz den Arbeitern billige Zugeständnisse gemacht
wurden , zu keinen Ruhestörungen gekommen . Die ganze
Bewegung würde thatsächlich eine politische geworden sein ,
wenn die Regierung offen Stellung gegen die Arbeiter genommen
hätte . ( Beifall . ) DaS Interesse derjenigen , welche die Löhne
niedrig halten wollten , stehe aber nicht im Einklang mit dem
Interesse der staatliche » Einrichtungen . Ausstände und fried -

liche Thätigkeit , solche herbeizuführen seien nicht verboten . Die Re -

gierung müsse neutral bleiben und das freie Vereinsrecht und die

Freiheit der Arbeit müßten gewährleistet werden . Redner betont so -
dann , datz die Behörden alle zu ihrer Kenntnis gelangten Gewalt «
matzregel gegen Arbeitswillige verfolgt und die Arbeiter davon über -

zeugt hätten , datz die Regierung nicht ihr Feind sei . Er freue sich ,
darauf hinweisen zu können , datz auch die Haltung der Arbeiter
beweise , wie reif das italienische Volk für die Freiheit sei . ( Beifall
links . ) Wenn die Regierung gegen die Bewegung hätte einschreiten
tvollen , so würde sie kein andres Mittel gehabt haben , als gegen
die Arbeitervereinigungen vorzugehen und die öffentlichen Bersamm »
lungen zu verbieten . Dies würde zu schweren Ausschreitungen
geführt haben und das Ansehen Italiens gegenüber dem Aus¬
lände geschädigt haben . ( Lebhafter Beifall links . )

Rom , 21 . Juli . ( Deputiertenkammer . ) Schluß .
Giolitti bespricht sodann die socialpolitischen Vorlagen , welche die

Regierung im Parlament eingebracht hat und noch einbringen wird
und fügt hinzu , man müsse sich auch mit der politischen Erziehung
der Arbeiter und der Steuerrefonn beschäftigen . Um gegen die
Arbeiterverbände vorzugehen , würde man auf den Gedanken einer

Befchräntung der verfassungsmäßigen Freiheit zurückkommen
müssen . ( Widerspruch rechts . Beifall links . ) Die Regierung
sei verfassuugsmätzig korrekt vorgegangen . Es werde einer
langen Reihe von nutzbringenden Arbeiten bedürfen , um die Wir -
kungen jener traurigen Zeit wieder gut zu machen , in welcher das
Tekrcto Legge die Thätigkeit des Parlanicnts lahmgelegt hatte ,
und man dte Freiheit deS Parlaments anzutasten suchte .
Man müsse dem Volke zeigen , datz jeder Fortschritt
und jede Freiheit unter der Monarchie möglich sei .
( Beifall links . ) Tie Regierung habe Gesetze durch -
gebracht , deren Bewilligung durch die Kammer

�
den früheren

Ministerien nicht gelungen sei . Die wahre Stärke einer Regierung
müsse in ihrer Uebereinstimmung mit dem Willen des Landes liegen .
( Beifall links . ) Die Wahlen von 1900 müßten eine bittere Lehre
für die Konservativen bilden und sie davon überzeugen , dast man
den Fortschritt des Volkes nicht mit Gewalt verhindern könne ,
wie daS Beispiel Frankreichs beweise . Wen » die Regierung
diesen Fortschritt hindern wollte , so würde sie blind sein und ihre
Verpflichtungen gegenüber der Verfassung verletzen . Die Kammer
müsse klar und deutlich zwischen den : Programm Sonninos und dein
der Regierung sich entscheiden . ( Anhaltender Beifall links . ) Hierauf
werden verschiedene Tagesordnungen eingebracht und die Sitzung
sodann aufgehoben . _

Köln , 21. Juni . ( W. T . B. ) Die „Kölnische Zeitung ' meldet , datz
die heute vom Amtsgericht Berlin I verurteilten Privatbeklagtcn
Dr . Schmits und Dr . v. Loock gegen das Urleil Berufung eingelegt
haben .

Leitmcritz , 21 . Juni . ( B. H. ) Das Kreisgericht hat über die
hiesige Zweigniederlassung der K u m m e r s ch e n Elektricitäts -
werke den' Konkurs eröffnet .

Bokohama , 21 . Juni . ( Meldung des „ Reutcrschen Bureaus . " )
Der frühere Verkehrsmmifter im Kabinett Marquis JtoS . Hoschi Toru ,
wurde heute in einer Sitzung der Städtevertretung durch einen
Dolchstich verwundet und starb alsbald . Der Ermordete war

früher Präsident des Repräsentantenhauses und Gesandter in
Walhington . Der Beweggrund zu dem Morde scheint ein politischer
zu sein .

_
d Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Betlage .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Die Genossen des ersten Wahlkreises veranstalten am

Sonntag einen Ausflug nach Pferdebucht . Treffunkt 8� Uhr

f
lcsischer Bahnhof , nicht wie in gestriger Notiz irrtümlich an -
den . 7 Uhr . Fahrt bis Köpenick . Für Nachzügler Treffpunkt
debucht .
Tritter Berliner Reichstags - Wahlkreis . Der Wahlverein

unternimmt morgen fSonntag ) den 23. Juni einen Familienausflug
nach dem Restaurant „ Pferdebucht " bei Köpenick . Um rege Be -
teiligung ersucht Der Vorstand .

Die Parteigenossen von Pankow werden ersucht , sich recht
zahlreich zu der am Sonntag früh 7 Uhr stattfindenden Flug -
blattverbreitung im Lokal von Hoffmann , Mühlen -
straße 25 , einzufinden . Eine pünktliche Beteiligung ist geboten , da -
mit die Parteigenossen in die Lage kommen , möglichst zeitig das
Volksfest in Weihensee zu besuchen , zu welchem bei Hofstnann
Einlahkarten zu haben sind .

Vokales .

Die Gchullasten der Vororte Berlins und der Kultusminister .

In einer Verfügung an den Gemeindevorstand eines Vororts hat
der Kultusminister den Grundsatz aufgestellt , dah die größeren Berliner

Vorortgemeinden die laufenden Kosten für das Volksschulwesen selbst -
ständig aus eignen Mitteln aufzubringen hätten . Bei der Aufstellung
des Etats soll die Finanzierung entsprechend vorgenommen werden .
Der Minister meint , die . meisten Gemeinden seien bei dem außer -
ordentlichen Steigen der Bodenwerte zur Aufbringung der Mittel
sehr wohl im stände . Zur Gewährung von außerordentlichen Zu -
schüssen aus Staatsmitteln will der Minister von jetzt ab nur noch
in ganz besonderen Fällen seine Zustimmung geben .

Rixdorf bezieht bekanntlich einen solchen Zuschuß von 23 000 M.
jährlich , der der Stadt kürzlich entzogen werden sollte . Der
Kultusminister hat sich allerdings bereit gefunden , diesen Zuschuß
der Stadt bis auf weiteres zu belassen , nachdem die Regierung
in Potsdam solches befürwortet und eine Deputation dem
Minister über die Rixdorfer Schul - und Finanzverhältniffe
aufgeklätt hatte . Thatsächlich steht bei der Zusammensetzung der Be -
völkerung in Rixdorf die Zunahme der Steuerkraft zur Vermehrung
der Schnlerzahl in keinem günstigen Verhältnis . Und ähnlich find
die Verhältnisse in verschiedenen andern großen Vororten Berlins .
Falsch dürste die Annahme sein , daß in allen Vororten Berlins die
Steuerkrast mit dem außerordentlichen Steigen der Bodenwerte
gleichen Schritt halte . Von den Großgrundbesitzern Rixdorfs z. B.
wohnen die meisten in Berlin lV , so daß der Löwenanteil aus der
durch das Steigen der Grundwerte erhöhten Steuerfähigkeit der
Herren nicht Rixdorf zu gute komint . Auch in dieser Beziehung
gleichen die Verhältnisse einiger andrer Vororte Berlins denen der
Stadt Rixdorf . _

Stadtverordneten - Wahlen . Auf Grund der UebergangS -
beftimmungen für das neue Kommunalwahl - Gesetz sind dem Magistrat
mit Zustimmung des Oberpräsidenten die Genieinde - Wahlbezirke be -
zeichnet worden , in denen Neuwahlen stattfinden sollen . Von den
in den letzten zwei Jahren gewählte » Stadtverordneten haben sich
sechs , die gestern ausgelost wurden , einer Neuwahl zu unterziehen ,
obwohl ihre Wahlperiode noch nicht abgelaufen ist . Es sind dies
die Stadtverordneten : G o I d s ch m i d t II in der 1. Abteilung des
9. Wahlbezirks , Nelke in der I . Abteilung des 7. Wahlbezirks ,
Dr . B ü t o w in der II . Abteilung des IS . Wahlbezirks , Lange
in der II . Abteilung des 6. Wahlbezirks , Ulrich II sCurt ) in der
III . Abteilung des 45 . Wahlbezirks und Glocke in der III . A b •

teilung des 44. Wahlbezirks . Wegen der Wahl von
Glocke ( Moabit ) schwebt in zweiter Instanz ' ein Streitverfahren ,
das nun für diesen gegenstandslos geworden ist . Die Neuwahlen
sollen im Herbst stattfinden .

Aus der MagistratS - Sitzung vom Freitag . Der Magistrat
genehmigte die Anlagen neuer Kühlvorrichtungen auf dem
alten Schweine - Schlachthofe für die beiden Fleisch - Koch -
küchen . Der Kosteuanschlag belauft sich auf rund 103 000 M. Femer
genehmigte das Kollegium die Erbauung von zlvei Rinderställen auf
dem Viehhofe , beren Kosten sich auf rund 338 000 M. beziffern .
Der Magistrat ist dem Beschlüsse der Stadtverordneten
nicht beigetreten , wonach künftig an Stelle der Be -
kanntmachung durch Auflegung der Steuerlisten auch den

Steuerzahlern mit einem Einkommen von 600 bis
900 M. die Steuerveranlagungen besonders zugestellt werden
sollen . Der Magistrat kommt vielmehr auf seinen früheren
Vorschlag zurück , die gedachte Steuerstufe ganz aufzuheben ,
lveil die Kosten der Erhebung zu hoch sind .

Ter „ Freiwillige Erziehnngsbeirat für schulentlassene
Waisen " legt Wert darauf , aus dem schriftlichen Entwurf der
von Herrn Lehrer Suck . dem Leiter des Lehrstellen - und Pflege -
Wesens , in der Generalversanimlung gehaltenen Rede denjenigen
Passus im „ Vorwärts " wörtlich veröffentlicht zu sehen , der sich auf
die bei der schulentlassenen Jugend nicht sonderlich beliebten Berufe
bezog . Die Stelle lautete :

„ Es findet zur Zeit zum Schlosser - , Mechaniker - und Elektro -

technikerberufe ein so großer Andrang statt , daß die Zahl der auf -
gebrachten Lehrstellen nicht immer genügte . Dabei sind die späteren
Aussichten bei der vorhandenen Ueberfüllung recht problematisch .
Wir haben uns darum auch genötigt gesehen , in einzelnen Fällen ,
wo die Waisen in Lehrwerkstätten mit wahrer Lehrlingszüchterei
untergebracht werden sollten und wo von uns die Be -

willigiing des meist sehr erheblichen Lehrgeldes verlangt wurde ,
davon Abstand zu nehmen . Andre Berufe , wie der Bildhnuerberuf ,
die Damcnschneiderei , Bäckerei und andere konnten keine Lehrlinge
finden . Da einzelne dieser Berufe nicht ohne günstige Aussichten
sind , so wäre es zu wünschen , daß derZudrang zu den verschiedenen
Berufen in geregeltere Bahnen geleitet würde . Eine Handhabe dazu
wird unsren Pflegen : der Leitfaden für die Berufswahl bieten , den
wir in diesem Jahr herausgeben werden . "

Diese Ausführungen decken sich dem Sinne nach durchaus mit

dem , was wir darüber berichtet haben . Irrtümlich war nur die An -

nähme , daß Herr Suck im Namen des Vorstandes sprach .

Die Wohnungsfrage . Aus dem Rathause wird berichtet :
Eine Kommission bestehend aus dem OberbürgermeisterK i r s ch n e r ,
den Stadträten Kauffmann , Fischbeck , Ramsla n und

Wagner sowie dem Stadtkämmerer M a a ß und Stadtbaurat
Krause ist vom Magistrat neu gebildet worden , um sich mit der

Wohnungsfrage zu beschäftigen . — Diese Mitteilung ist nicht

ganz klar , da doch bereits ein städtischer WohnungSausschutz besteht .
Vielleicht handelt es sich um Erörterungen über die bekannte

Ministerialverfügung . Oder sollte der nichtssagende Beschluß , mit
dem der Wohnungsausschuß am S. Juni seine Thätigkeit krönte , den

Magistrat veranlaßt haben , nunmehr selber einmal forsch dem krassen
Notstand entgegenzutreten ?

Die neue Noßstraßcnbrücke erhält jetzt den lange angekiin -
digten Schmuck . Auf der Ostseite der Brücke befindet sich ein archi -
tcktonisch schön ausgebildeter Erker , der zugleich als Wasserbecken
dient . Darüber erhebt sich eine Brunnenanlage , bestehend aus zwei
Walroßköpfen , aus deren Mäulern sich Wasserstrahlen ergießen . Das

Ganze wird von dem Wahrzeichen der Straße und Brücke , einem

Roß , gekrönt , welches das Wappenschild der Stadt Berlin hält . Der

Schöpfer dieser Anlage ist Professor August Vogel .

Die „ Jnsel " . Der „Jnselspeicher ", dessen Ankauf von der

städtische » Baudeputation zur Verbreiterung der Straße An der

Fischerbrücke und zum Neubau der Jnselbrücke gefordert wird , steht
auf einem Grundstück , das früher wirklich eine Insel war . Sie lag
mitten in der hier sehr breiten Spree , aus der sie emporgestiegen
war , als sich infolge der 1358 begonnenen Anlegung der neuen

Festungswerke und Gräben der Wasserspiegel des Flusses gesenkt
hatte . Das neu entstandene „ Eiland auf der Spree " wurde vom
Amt Mühlenhof in Besitz genommen und zunächst nur als Bleiche
verwendet . 1687 wurde darauf eine Spinnerei errichtet , die aber
bald wieder einging . 1699 kam die Insel samt den Gebäuden
in den Besitz eines Schönfärbers , der sie für seinen Gewerbe -
betrieb benutzte . 1725 kauften die Gebrüder Wegeli die Jnsel , er -
wetterten die Gebäude und richteten darin eine Wollfabrik ein . Dabei
wurde der Wasserarm zwischen der Jnsel und der Straße An der

Fischerbrücke zugeschüttet , so daß die Insel mit dem Stadtteil Alt -
Cölln vereinigt wurde und nun eine Halbinsel war . Später wurde
das Grundstück von der Stadt erworben , aber im Jahre 1824 wurde
es wieder an eine Gesellschaft verkauft , die den „ Jnsel - Speicher "
darauf erbaute . Damals bekam vie Stadt 60 000 Thaler , heute soll
sie für das 6966 Quadratmeter große Grundstück ( von dem rund
1000 Quadratmeter zur Straßenverbreiterung verwendet werden

sollen ) 3 Millionen Mark zahlen .

Ueber den Fall Moritz Lewy sprach am Donnerstagabend in
dem „ Humanitätsoerein für jüdische Gewerbetreibende " Herr Rechts -
anwalt Sonnenfeld , der Verteidiger im Konitzer Prozeß . Herr
Sonnenfeld kritisierte dann die Unterredung , die der Verleger der

„ Staatsbürger - Zeitung " , Herr Bruhn mit dem Kriminalinspektor
Braun gehabt . Bruhn habe den Beamten auf das eminent politische
Moment , das diesem Morde anhafte , aufmerksam gemacht und betont .
daß ein Jude der Mörder sein müßte . Damit sei festgestellt , daß
Herr Bruhn in vollem Bewußtsein nach dort gekommen sei ,
um politische Hetze nach Könitz zu tragen und eine solche
Hetze sei bei der durchschnittlich wenig gebildeten Bevölkerung
dieses Städtchens auf sruchtbaren Boden gefallen , und die

Belastungszeugen seien wie die Pilze aus der Erde gewachsen .
Weiter äußerte sich der Redner : Ich spreche die Thatsache aus , daß
wir fühlen , wie Moritz Lewy , der mir sagte : „ Wenn ich, trotzdem
ich unschuldig bin , zehn Jahre Zuchthaus bekomme , so behalte ich
doch das Bewußtsein , ein anständiger Mann zu sein . " Ich spreche
es offen und frei aus , in meinen Augen ist Moritz Lewy unschuldig

und ich habe die Achtung vor ihm , die man einem solchen Manne

schuldig ist . Redner teilte sodann mit , daß man den Moritz Lewy
während der Untersuchungshaft in eine Zelle gesteckt , die nur für
schlvere Verbrecher bestimmt sei . Auf eine eingelegte Beschwerde
erklärte der Gefängnisinspektor dem Staatsanwalt , ' er übernehme ,
falls L. in eine andre Zelle gebracht würde , keine Verantwortung ,
wenn der Gefangene daraus flüchte .

Mit dem Postverbot der Glimmcrkarte » beschäftigte sich am
Donnerstag eine Sitzung , die von Vertreten : der Luxuspapier -
Arbeiter und des ' Buchbinderverbands gemeinsam mit
Vettretern der Glimmerkarten - Fabrikation abgehalten
wurde . Die Fabrikanten wünschen zum Zweck eines Protestes gegen
das Verbot mit den organisierten Arbeitern in Verbindung zu treten .
Die Verfügung des Staatssekretärs , so wurde behauptet , habe zu
einer schweren Schädigung der Industrie und der betreffenden
Arbeiter und Arbeiterinnen ' geführt , aber nur ein Teil der vom Ver -
bot betroffenen Fabrikate könne als gesundheitsschädlich angesehen
werden . Eine Kollektion von Glimmerkarten wurde in der Sitzung
herumgereicht . Die Vertreter der Arbeiter hoben hervor , daß für
sie kein Grund vorliege , diese Industrie , soweit sie als

Heimarbeit bettieben werde , besonders zu schützen . Es wurde
beschlossen , eine Enquete zu veranstalten , die sich auf folgende
Fragen erstrecken soll : 1. Wieviele Arbeiter werden mit der Glin : mer -

karten - Fabrikasion beschäftigt ? a) wieviele innerhalb der Fabriken ,
b) wieviele als Heimarbeiter ? 2. Wieviele sind durch das Verbot
arbeitslos geworden ? 3. Wie verhält es sich init der Arbeitszeit ?
4. Welche Schädigungen iu gesundheitlicher Hinsicht sind mit der
Arbeit verbunden ?

In recht unnötiger Weise kommen , wie uns mitgeteilt wird .
diejenigen Staatsbürger oft um ihre freie Zeit , welche zu militäri -

scheu Uebungen einberufen werden und der Ueberzeugung sind , daß
sie wegen Krankheit ihrer Militärpflicht nicht nachkommen können .
Der Absatz 3 der auf dem Gestellungsbefehl abgedruckten Bestim -
mungen besagt für solchen Fall , daß die Betreffenden sich täglich
mittags beim Bezirkskommando zur Untersuchung melden können .
Recht' enttäuscht sind aber diejenigen Ucbungspflichtigen , die Mitt -
wochs und Freitags nach dem Tempelhofer Felde hinauspilaern .
Es wird dann den Kranken bedeutet , daß an diesen Tagen keine

ärztlichen Untersuchungen stattfinden . Wäre es nicht möglich gewesen ,
solches gleich auf dem Gestellungsbefehl zu vermerken ?

Der Typendruck - Telegraph . Das Reichs - Postamt hat mit
der Gesellschaft für elektrische Femdrucker , welcher der alleinige Ver -
trieb der von der Firma Siemens u. Halske hergestellten , auch
von Ungeübten zu benutzenden Typendruck - Telegraphen , genannt
Ferndrucker , übertrage : : ist , einen Vertrag abgeschlossen , aus Grund

dessen voraussichtlich noch in : Laufe des Jahres 1901 die Einführung
des Apparats in den öffentlichen Verkehr Berlins erfolgen wird .
Auf Wunsch wird der Apparat von der Gesellschaft schon jetzt bei

Privaten aufgestellt zur Abgabe von Telegrammen an das Haupt -
Telegraphenamt .

Mit dem Bau des ArbeitsvermittclnngsamtS , welches die
Landes - Versicherungsan st alt Berlin errichten läßt ,
wird im nächsten Monat begonnen . Der Bauplatz ist ein Trennstück
des alten Garnisonlirchhofs und liegt mit seinen Fronten an der
Gormann - und Rückerstraße . Es sind zwei Gebäude vorgesehen , von
denen das eine den Arbeitsnachweis für „ ungelernte
Arbeiter " , das andre den Arbeitsnachweis für „ Fach¬
arbeiter " aufnehmen soll . Am 1. Oktober 1902 soll das Unter -

nehmen , welches das einzige dieser Art auf dem Kontinent ist , der

Benutzung übergeben werden . Die Baukosten sind auf etwa
300 000 M. veranschlagt .

Bei den Erdarbeite » am Spittelmarkt auf der Stelle der

längst abgebrochenen Spittelkirche , die wegen Verlegung der Kanali «

sationsröhren notwendig geworden , sind die Arbeiter bei 21/a Meter
Tiefe auf verfallene Särge gestoßen und haben eine große Menge
menschlicher Ueberreste , Schädel , Schulter - , Becken - und

Beinknochen zu Tage gefördert . Die Gebeine werden zur Wieder -

bestattung auf einem Kirchhof gesammelt .

Mit den Arbeiten zur Berbreiternng der Potsdamer -
straffe zwischen L ü tz o w - und B ü l o w st r a ß e ist gestern be -

gönnen worden . Der Bürgersteig wird auf jeder Seite um
1,30 Meter eingerückt , so daß der Fahrdamm um 3/ Meter
breiter wird .

Ein langgesuchtcr Verbrecher , der „ Latten - Emil " , ist in -

folge eines Zufalls in die Hände der Kriminalpolizei geraten . Der
in der Karlstraße wohnende Kaufmann A. passierte in Begleitung
seines siebenjährigen Sohnxs die Friedrichstraße und sah sich ge -
nötigt , den Ktwben einer Unart wegen auf der Straße zu züchtigen .

tinter ihm ginge » zwei elegant gekleidete Männer , die sich über das

erhalten des Herrn A. aufhielten und ihn bis nach seiner Wohnung
verfolgten . Auf dem Hausflur stellten sie sich Herrn A. entgegen
und erklärten , ihn siftieren lassen zu wollen . Der Kausinann drehte
jedoch den Spieß um , suchte nach einem Schutzmann , und als die

Fremden nunmehr ' sahen . daß Herr A. enist machte , beabsichtigten sie , sich

schleunigst zu entfernen . Der Aufforderung eines inzwischen hinzu -
gekommenen Polizeibeamten , mit nach der Wache zu kommen , setzten
sie so energischen Widerstand entgegen , daß sie gewaltsam nach dem
Bureau de' s 5. Polizeireviers geführt werden mußten . Während der

Telegraphist mit der Feststellung der Nationale der Sistierten be -

schäftigt war , betrat der Reviervorstand zufällig das Wachtzimmer
und erkannte in dem einen der beiden jungen Leute einen seit
Jahresfrist gesuchten schweren Verbrecher , der unter seinesgleichen
als der „ Latten - Emil " bekannt ist . Der Bursche wurde natürlich
sofort festgenoinmen und dem Polizeipräsidium zugeführt , während
sein Freund nach Feststellung der Personalien ' wieder entlassen
wurde .

An seinem Geburtstag erhängt hat sich Freitagmorgen der
51 Jahre alte Arbeiter Robert Wiesner aus derKöpnickerstraße . Der Mann

hat in seinem Leben viel Unglück gehabt . Schon als junger Mensch
verlor er sein linkes Auge ; es wurde ihm bei einem Streit aus -
geschlagen. Früher als Sackträger auf Getreidespeichern beschäftigt ,
war er infolge eines Unfalls seit einem Jahre arbeitsunfähig . Am

Schlesischen Bahnhof war er unter einen Postwagen geraten , der ihm
das rechte Beir�so schwer verletzte , daß er dreimal längere Zeit im
Krankenhanse l : egen mußte . Gestern morgen holte seine Frau zu
seinem Geburtstage etwas Kuchen . Als sie um 7Vz Uhr von diesem
Ausgang zurückkehrte , fand sie ihren Mann , mit den : sie in kiuder -
loser Ehe lebte , als Leiche an der Kammerthür hängen .

Beim Anspannen eines Pferdes ist gestern , Donnerstag -
nachmittag , der 23 Jahre alte Stallmann Heinrich Philipp aus der
Marienstr . 23 schwer verunglückt . Er erhielt einen Hufschlag an die
Brust , der ihm den Brustkasten eindrückte und schwere innere Ver -
letznngen beibrachte . Der Verunglückte wurde besinnungslos nach
der Charitö getragen .

Durch einen Sturz von der Leiter verunglückte gestern nach¬
mittag der 46 Jahre alte Maler Ferdinand Schmidt auf dem Grund -
stück Stralanerstr . 11. Er zog sich eine Verletzung der Wirbelsäule

zu und wurde von einem Schutzmann des 55. Reviers einem Kranken -
Hause zugeführt .

Ein Augenleiden hat den 20 Jahre alten Korbmacher Richard
Krüger , der bei dem Korbmachermeister Quade in der Sebastian -
straße 36 beschäftigt war , in den Tod getrieben . Der junge Mann
mutzte wegen seines Leidens , das ihn vor einem Jahre befiel , erst
kürzlich 14 Tage in einer Klinik zubringen . Da er auch jetzt noch
nicht arbeiten konnte , so entfernte er sich vorgestern mit dem Bemerken ,
daß er spazieren gehen wolle . In Wirklichkeit ging er nach Plötzen -
see und erhängte sich. Gestern fand man ihn als Leiche wieder .

Mit Cyankalt vergiftet hat sich der 47 Jahre alte Arbeiter
Richard Hönning ans der Schulstr . 7, der seiner Frau und seiner er -
wachsenei : Tochter , die für ein Geschäft Jacketts nähten , bei ihrer
Arbeit half . Frau Hönning hörte in der vorletzten Nacht in dem
Nebenzimmer , in dem ihr Mann schlief , plötzlich ein schweres
Stöhnen und fand den Mann mit einer Flasche in der Hand da -
liegend . Sie suchte ihm die Flasche zu entreißen , konnte es aber nicht
verhindern , daß er auch den Rest noch austrank . Hönning starb nach
kurzer Zeit ; er hatte Cyankali genommen . Was ihn dazu veranlaßte ,
ist den Angehörigen nicht bekannt .

Straffenfperrung . Der Alexanderplatz von der Neuen König -
straße bis Alexanderstr . 66 einschließlich des Kreuzdammes der
Prenzlauerstraße wird wegen Asphaltierung vom 24 . d. M. ab bis
auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Die Stadt Berlin hat dem Verein für volkstümliche Kurse
von Berliner Hochschullehrern ( Vorsitzender Geh . Mcdizinalrat Prof .
Dr . W a l d e y e r) zur Förderung seiner Unternehmungen für das
Geschäftsjahr 1901 einen Beirrag von 1000 M. bewilligt .

De » Besuchern der Treptow - Sternwarte wird von heute bis zum
30. Juni allabendlich der Mond von 8V2 —12 Uhr nachts mit dem großen
Fernrohr gezeigt Sonntag , den 23. , nachmittags 6 Uhr , spricht Direktor
A r ch e » h 0 l d über „ Die Bewohnbarkeit der Welten " , um 7 Uhr abends
über den „ Mond " . _

AnS den llkachbarvticn .

Der Giftmörder vom Tenfelsfee , Töpfer Eugen Jänicke , ist
am Donnerstag von der Irrenanstalt in Dalldorf , woselbst er sich
seit kurzer Zeit als genreingesährlichcr Geisteskranker befand , nach
den : Potsdamer Gerichtsgefängnis gebracht worden , weil in der
nächsten Woche vor den : Schwurgericht dortselbst die erneute Ver -
Handlung des gegen ihn schwebenden Mordprozeffes stattfindet . Die
Verhandlung wird nur kurze Zeit in Anspruch nehmen , da man sich
nunmehr darüber schlüssig gemacht hat , nur die gerichtsärztlichen
Sachverständigen vorzuladen , welche über den Geisteszustand Jänickes
Auskunft geben sollen .

Ein abscheuliches Verbrechen hat ein „altgedienter " Zucht ,
Häusler , der ö4jährige SchuhmacherjAugust Lehr in S p a :: d a u,
begangen . Er war erst in dieser Woche , nach vielfacher Vor -
bestrafung , aus der Strafanstalt entlassen worden und nach Spandau
gekommen , wo er früher mal gearbeitet hatte . Gestern lockte er am
hellen Tage ein siebenjähriges Mädchen , das von der Mutter zu
einer Besorgung ausgeschickt war , an sich und verschleppte es in ein

Gebüsch , wo er sich in unsittlicher Weise an der Kleine » verging .
Dabei wurde er aber betroffen und zur Haft gebracht .

Eine Radfahrerin wurde gestern als Leiche unter einem
Posten Floßholz auf der Oberhavel entdeckt . Das Floß war vor
einigen Tagen aus der Weichselgegend angekommen und
beim Auseinandernehme : : der zusammengefügten Stämme bemerkte
man einen weiblichen Leichnam , der mit der Kleidung an einem zur
Befestigung der Floßhölzer dienenden Nägel hing . Die Tote , welche
mit einem Radfahrer - Anzug bekleidet war . ist fast bis zur Un -
kenntlichkcit infolge vorgeschrittener Verwesung entstellt . Die
Spandaner Polizei hat die Leichenrestc nach der Leichenhalle schaffen
lassen ; die Rekognoscierung der Toten wird dadurch noch erschwert ,
daß keinerlei Ausweispapiere bei ihr vorgefunden wurden . Man
vermutet , daß der Leichnam unterwegs auf der Fahrt von der

Weichsel bis Spandau an dem Floßnagel haften geblieben ist . y

GvPMzks - Bell unfl .

Der traurige Abschluß cineS RichtefestcS beschäftigte gestern
die vierte Strafkammer des Landgerichts I in einer Anklage gegen
den Maurerpolier Höhne wegen fahrlässiger Tötung . Auf einem

Neubau in der Aorkstraße fand am 23. März ein Nichtefest statt , bei

welchem den am Bau beschäftigten Maurern und Arbeitern in einem
Kellerraum des Neubaues eine größere Zeche bereitet wurde . An

dieser nahm auch der verheiratete Maurer Emil Schöwe teil . Er ver -

ließ in angeheitertem Zustand gegen 8 Uhr abends die Gesellschaft und da
er nicht wiederkam , so glaubten seine Genossen , daß er schon nach
Hause gegangen sei und zeckten in fröhlicher Stimmung weiter .

Schöwe war aber die ganze Nacht über nicht nach Hanse gekommen
und als seine aufs höchste beunruhigte Ehefrau a »: nächsten Morgen
in aller Frühe nach dem Neubau eilte und die sämtlichen Räume

absuchte , fand sie ihren Mann auf dem Boden eines im Seiten -

gcbände des ersten Hofs befindlichen Keller als Leiche vor . Er war

offenbar verunglückt . Die Anklage nahm an , daß der Verunglückte
infolge der m ä n g e l n d e n Beleuchtung den Weg verfehlt , in
der Dunkelheit die Latte verschoben habe , die eine zu dem Keller führende
Oeffnung verdeckte und auf diese Weise hinabgestürzt sei . Die An -

klage machte den Polier für den traurigen Unfall verantwortlich ,
indem sie behauptete , daß dieser nicht für genügende Beleuchtung ge -
sorgt und deshalb fahrlässig gehandelt habe . Der Gerichtshof war

jedoch mit dem Rechtsanwalt Heine der Ansicht , daß es nicht auf -

geklärt erscheine , auf welche Weise und durch wessen Schuld der

Verunglückte zu Tode gekommen . Es wurde deshalb auf Frei -
s p r e ch u n g erkannt .

Ein polizistischer Ehiuapatnot . Die „ Saarbrücker Zeitung "
vom 20 . Juni berichtet : Wegen Ueberariffe im Amte ist hier der

Polizeisergeant Otto Körner
'

aus Wiebelskirchen zu vier Monaten
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Gefängnis verurteilt worden . Körner hat sich in schwerer Weise

gegen den pensionierten Bergmann Jakob Kehler vergangen . Am
20 . Oktober v. I . hielt Kehler in einer Wirtschast in Wiedels -
k i r ch e n einen Vortrag über die China - Wirren und
hierbei soll er sich nach Ansicht Körners einer . Staats¬
beleidigung schuldig gemacht haben . Körner schritt daher zur
Verhaftung des Kehler , den er auf dem Wege nach dem Arre st lokal

schwer in i h h a n d e l t e. Um die Folgen seiner Handlungsweise
abzuschwächen . brachte er den Mhhandelten in seine Wohnung
Die Behauptung der angeblichen Staatsbeleidigung konnte er auch
nicht austecht erhalten , weshalb sich das ganze Vergehen als ein
schwerer Amts übergriff darstellt , für den das Gericht jetzt
die v i e r m o n a t i g e G e f ä n g n i s st r a f e als Sühne verhängt
hat ' Körner ist übrigens schon vorbestraft worden , und ztvar zu
sechs Monaten Gefängnis , weil er sich die goldne Uhr
eines Selb st mörders aneignete ; dabei wurde ihm auch
die Fähigkeit , ein öffentliches Amt zu bekleiden , ab -
gesprochen . Wie es ihni trotzdem möglich war , die Stellung
eines Polizeibeamten wieder zu erlangen , mühte wohl noch
klargestellt werden . *

In dem schon eine volle Woche andauernden Strafprozeh
gegen die Direktoren Cornelius und Kluge ist gestern die Beweis -
aufnähme endlich geschlossen worden . Am Sonnabend sollen die
PlaidoyerS beginnen . _

Ans Vrv Fvttuenbeinegnng .
Fraurnorganifatio » . Für Steglitz wurde Frau Röthig ,

Forststrahe ö daselbst , als OrtsvertranenSperson gewählt . In der
öffentlichen Versammlung , in der die Wahl vorgenommen wurde ,
hatte Frau Mcsch einen Vortrag gehalten über die Pflicht der Frau ,
am proletarischen Klassenkampfe teilzunehmen . Der Vortrag fand
bei den zahlreich anwesenden Frauen lebhaften Beifall . In der
Diskussion wurde besonders auf die Organisation der Plätterinnen
und Wäscherinnen aufmerksam gemacht , deren Zahlstelle für Steglitz
dort bei Frau Dräger , Fichtcstr . S. ist . Auch auf den Nutzen der
Konsumvereine wurde aufmerksam gemacht .

5 und 8 Jahren , darunter ein Zwillingspaar , vergiftet . Nietzsche
und zwei der Kinder sind tot , das dritte Kind wurde noch lebend in
das Krankenhaus gebracht , jedoch glaubt man nicht , dasselbe noch
retten zu können . Man nimmt an , dah Nietzsche in einem Anfall
von Irrsinn gehandelt habe .

Beim Abbruch eines alten Saales in Benninghofen wurden ,
wie aus Dortmund gemeldet wird , zwei Arbeiter durch eine ein -

stürzende Mauer verschüttet . Dieselben blieben sofort tot .

Der russische Erbfreund . Der „Voss . Ztg . " wird aus
Breslau gemeldet : Zwei Myslowitzer Bürger , Johann Lysczors
und Jakob Czypionka , wurden beim Abmähen ihrer an die russische
Grenze stohenden Wiesen von Grenzkosaken wegen angeblicher Grenz -
Verletzung verhaftet und ins Bendziner Gefängnis gebracht .
Die Nusien behaupten , dah die Wiesen über die Grenze hinaus -
reichen , haben aber nie die Bearbeitung des angeblich russischen
Wiesenanteils verhindert . In Myslowitz herrscht gröhte Erregung
über diesen neuen russischen Gewaltakt .

Eisenbahn - Unglück in Ruhland . Ein Personenzug ist
zwischen den Stationen Krasnojeselo und Ligowo mit einem Güter -

zug zusammengestohen . Ungefähr 20 Passagiere wurden mehr oder
minder verletzt . _

Marktpreise von Berlin am SV . Juni ISVI
nach Erniiltlungen des tgl . PolizeiprasidiinnS .

freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 23. Juni , vormittags 8»/ « Uhr ,
in der Aula der 83. Gemeindeschule , Kleine Franksurterstr . 8:
Versammlung . „Freireligiöse Vorlesung . " — Uni 10»/ « Uhr vormittags
ebendaselbst : Vortrag des Herrn Prosessor Dr . Albert Gehrke : „Kirchen -
tum und Moral . " Vor - und Nachspiel auf dem Pariser
Mustel - Harmonium . — Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .
— Montag , den 24. er. , abends 8V, Uhr pünktlich , im unteren Saale des
Englischen Gartens , Alexanderstr . 21c : Beschließende Versammlung .
Weihe Quittung legitimiert .

BtldungSverein „ Mehr Licht " . Sonntag , den 23. Juni , Aus -
slug nach Schönholz . Treffpunkt nachmittags 2 Uhr , Restaurant Settekorn ,
Nicderschönhausen .

VevmisMes .
liebet eine Familicntragödie wird aus Wiesbaden be -

richtet : Der 47 Jahre alte Witiver , frühere Glasermeister Ottomar
Nietzsche hat gestern Abend sich und drei seiner Kinder im Alter von

» Frei Wagen und ab Bahn .
Produktenmarkt vom 21. Juni . Die

markte war heute nicht einheitlich . Für
auf dem Getreide -

oggen machte ' sich entschiedene
Festigkeit geltend , da hiesige Kommisstonshäuser , anscheinend wieder für
russische Rechnung , Käufer waren , das Angebot klein war , und die Abgebet
sich nuherst reserviert hielten . Der Artikel war durchschnittlich V- Mark
höher gehalten , während Weizen um V, Mark nachgab . Per Juli wurden
m letzterem Artikel Realisierungen vorgenommen , außerdem drückte die Zu¬
nahme der argentinischen Verschiffungen um 19 000 aus 133 000 Bush , auf
die Preise . Amerika kam unverändert , Ocstreich - Ungarn fest, England
meldete sehr ruhigen Verkehr ohne wesentliche Preisveränderungen . Mehl
blieb äußerst still . Am Hafcrmarkte nahm das Geschäft einen schleppenden
Verlaus , Mais war auf größere Ankünste weiter abgeschwächt , Rüböl nach
sehr mattem Anfange und verschiedentlichen Schwankungen wieder wie
gestern .

Spiritus . 70er loco 43,30 M. oder 20 Pf . höher .

Briefkasten der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet am Montag . Dienstag .

Tonnerotag und Freitag von 7 —v llhr abends statt .
G. F. , Budapest . „ Der Seemann " , Hamburg , St . Pauli , Hafen ,

straße 118.
W. R. Starke Blutadern an den Beinen , die sich aber noch nicht zu

sogenannten Krampfadern ausgebildet haben .
O. ' M. , Ruppinerstr . 38 . An die Versicherungsanstalt , Breiteitr . 24.

Sie können den Antrag dort auch zu Protokoll erklären . — R. Z.
1. und 2. Nein , falls nicht etwa die Schenkung nur erfolgte , um die
Gläubiger zu benachteiligen . 3. Ja , die Kosten richten sich nach der Höbe
des Objekts . — Knill 100 . Die Autrittszeit des städtischen Gesindes uff,
falls nichts andres vereinbart ist , der 2. Januar , 2. April , 2. Zhtli ,
2. Oktober . Fällt die Antrittszeit hiemach auf einen Sonntag , so zieht das
Gesinde am vorhergehenden Werktag an. — G. H. Das bedeutet :
der Wirt will ausdrücken , daß er trotz nachträglicher Annahme
der Miete sich sein etwaiges Ermissionsrccht vorbehalte . — K. Ja .
— L. S . 80 . Mobiliar und Geschäftseinrichtung sowie die Kaution hafte »
für die gesamte Dauer des Mtetsvertrags . Ist die Kaution so hoch,
wie die hiernach zu berechnende Summe , so haften die Möbel und Geschäfts -
Utensilien nicht . Ist die Kaution höher , so ist der überschießende Teil heraus -
zuzahlen . Da Sie wahrscheinlich auf längere Zeit Vertrag geschlossen haben ,
empfiehlt sich in Ihrem Fall ein Vergleich . — Zabrze . Unzählige Male
haben wir davor gewamt , sich mit Versicherungsgesellschaften auf Gegen -
seitigkett, wie es Prometheus ist, einzulassen , weil die sogenannte Prämie
klein , der sogenannte Nachschnß aber sehr groß ist. Unzählige Leute sind
dadurch schwer geschädigt , daß nun jetzt ein sechsmal so hoher Nachschuß , als
die Jahrcspräuiie ist, erhoben wird . Nachträglich ist aber nicht zu helien .
Das kann auch die Behörde , die ja die Konzession erteilt hat , nicht . Zu -
ständig ist das Polizeipräsidium in Berlin und das Ministeriuni des Innern .
Tragen Sie diesen Instanzen Ihre berechtigte Klage vor . — Bl » . 1. Ja .
— W. K. Ein Zeuge wird in der Regel nicht danach befragt , ob er wegen
andrer Thatcn als wegen Meineids bestraft ist Um sicher zu gehen , teilen
Sie in Kürze schriftlich den früheren Sachverhalt dem Gericht mit und
richten gleichzeitig an das Gericht die Bitte , Sie mit Rücksicht auf die von
Ihnen erwähnten Umstände nickt befragen zu wollen , noch bestagen zu lassen ,
ob Sie bestraft sind. — R. S . 100 . Mit vollendetem 21. Lebensjahre
wird man mündig und bedarf nicht mehr der elterlichen oder vorinundlichen
Einwilligung zur Eheschließung . — W. G. 53 . 1. Nein . 2. An die Ersatz -
komniission wäre das Gesuch zu richten , aber Aussicht aus Erfolg ist gering .
- Plato 100 . 1. - 3. Ja . - G- H. 1. Ja . 2. Die Witwe soll zunächst
schleunigst Unsallrente bei der Bemssgenoffenschaft ( nicht Invaliden -
rente ) beantragen . — O. 100 . Kommen Sie in die Sprechstunde .

WitternngSübersicht vom 31 . Juni 1001 . morgens 8 llhr .

Stationen

ß) "

c =
i «

I
76891
788 OSO
763 NNO
768 0
789 Still
763 NNW

Wetter

3 wolkenl
1 wolkenl
1 wolkenl
1 wolkenl

—> wolkenl
3>Regen

= »
ä. II

Swiiiemd «
Haniburg
Berlin
Frailkf . /M.
München
Wien

Wetter , Prognose für Sonnabend , den 33 . Juni 1001 .
Etwas wärmer , zunächst meist heiter bei mäßigen südlichen Winden :

später zunehmende Bewölkung ohne erhebliche Niederschläge .
Berlin - ! W e t t - r b u r e a n.

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdee »
Part «

76�SW
761 WSW

767 SO

Wetter

2�bedeckt

�wolkig
hlb . bed.

aZ ?

5 »

12

14

17

Für de » Inhalt der Inserate
übeniinimt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

djrafcv .
Sonnabend , den 22. Juni .

Opernhans . Der Ring des Nibe -
lungeu . Das Rheingold . An-
fang 7V, Uhr .

Schanspielhans . Die Journalisten .
Anfang 7Vs Uhr .

Nene » Oper » - Theater ( Krollj .
Mamsell Angot . Anfang 8 Uhr .

Im Trianon - Theater : „ Lebende
Lieder " . Anfang 7' / , und 9 Uhr .

Schiller . ( Morwitz - Oper . ) Undine .
Anfang 7V, Uhr .

Deutsches . Flachsmann als Er -
zieher . Anfang 8 Uhr .

Lessing . Die Kindsstau . Anfang
8 Uhr .

Berliner . Ueber unsre Kraft .
(1. Teil . ) Anlang 7V- Uhr .

Residenz . Das blaue Boudoir . An-
fang 7Vz llhr .

Neue « . Gastspiel des Meßthaler -
Ensembles . Die goldne Brücke .
Ansang 7»/ , Uhr .

Westen . Robert und Bertram oder :
Die lustigen Vagabunden . An-
sang 8 Uhr .

Seerssionsbühne . Buntes Theater :
Uederbrettl . Ans. 8 Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Geschlossen .
Carl Weist . Der Troubadour . An-

fang 8 Uhr .
Luisen . Geschlossen .
Friedrich - Wilhelmstiidtischrs .

Geschlossen .
Belle - »llltance . Die Schwäbin .

Anfang 8 Uhr .
Metropol . Specialitätenvorstellung .

Ansang 7V, Uhr .
stlpollo . Specialitäten - Vorstellung .

Frau Lima . Ansang l1/ , Uhr .
Passage < Pniioptlkuni . Specialt «

tälen - Vorftellung .
Passage - Theater . Damen - Ring -

kämpf «. Spectalitäten - Vorstellung .
Anfang nachmittags 3 Uhr .

Reichshalle » . Stetttner Sänger .
Ansang L llhr .

Urania . Taubenstr . 48/40 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Unser Rhein von der Quelle bis
zur Mündung . "

Jnvalidenstrafte 57/03 .
Täglich abends von b —10 Uhr .

Sleruwatte .

Ij�sma
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 ühr :
— Unser Rhein . —

Invalidenntr . 57/63 .

Sternwarte .

7oo '
Garferx

Täglich ab 5 Uhr nachmittags :

ilitär - Doppel - teert .
Entree I Mark .

Ab 6 Uhr 50 Pf, ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

r *

e iftiMpter
« Wnlluer . Theater » .

Morwitz - Oper . H

S onnab endadend 7Vi Uhr :
Unttlne .

Romantisch - lomische Oper in 4 Alten
von Albert Lortzing .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
bei halben Preisen :

] >«»' Freischütz .

Sonntagabend 7»/ , Uhr :
Die Hugenotten .

M ontagabend 7V, Uhr :
Hnrthit , oder : Her Harkt zn

Bichmond .

IndernVölker - Arena " : Die

Beduinen
mit Pferden , Dromedaren , Eseln
usw . Besichtigung des Bazars ,
der Truppe , des Zeltlagers ; Esel -
relten v. 3 —8 Uhr abends . Schan -

stellnngen : 4, V,6 , 7 Uhr .
Vnlroa direkt v. d. Strasse an d.
Cllll CC Stadtbahn ; 50 Pfennig ,
Kinder 35 Pf . , Gartenbesucher

zahlen 35 Pf . . Kinder 15 Pf .
Kinder mit Schüler - Biüets für
Beduinenarena 10 Pf. , Erwachs .
in Begleitung derselben 35 Pf .

Central - TIiMer .
Heute Anfang AW " 8 Uhr . " MW
Zum 672. Male : In erster Besetzung

Die Geisha .
Operette tn 3 Akten v. Sidney Jones .

Srinitstigte Preise .
Morgen u. folgende Tage : 01» Gelsh ».

Apollo - Theater
Täglich mit kolosialem Erfolge ;

FraiiLuna
mit dem Luftballet „Grlgolatls " .

Femer :

10 sensationelle Specialität .
Gartenkonzert 7 Uhr . Anfang
der Vorstellung 8 Uhr . Sonntags

7V- Uhr .

CairlWeiHS - TheatBP
Gr . Frankfurlerstr . 133 .

Heute Sonnabend , den 22. Juni 1901
Eröffnung der Sommer - Oper .

Den Dcoohodom » .
Oper in 4 Akten von Giuseppe Verdi .

Anfang 8 Uhr .
Sonntagnachmittag 2Vz Uhr : Volks -
VorsteNung : Der Waffenschmied .
Preise für alle Plätze 00 Pf . an der
Kasse zu haben . Abends 8 Uhr : Der
Freikchütz . — Im Garten : Sommer -
nachtsfest . Specialitäten , Theater ,

Konzert . Anfang 5V, Uhr .

San�sofiei
Im Garten :

Taglich :
— H o t' f in u n n s —

Kordl Sänger
und Konzert .

Anfang d. Konzerts 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tags 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Entree 30 Pf .
Sonntag , Montag und Donnerstag :

Tauzkrüu zeheu .
Wochentags Vereinsbillets güllig ,

Tanz frei .

Hentsehe Konzerthallen .
An der Spandauer Brücke 3.
Im schattig . Sommergarten :
Täglich : Internationale

Künstler - Konzerte .
Die Boeren - Kapelle .

Neapol . Tarantella - Kapelle „ Sacco : '
Wiener Damen - Kapelle Kaymond

Theater - Abteilung ( Künstler -
Variete ) erstklass . Specialitäten
Von mittags 12 Uhr bis
3 Uhr nachm . „ Bürgerliches
Diner " . Preis pro Couvert

_ 75 Pf . 4 Gänge . _

Castans Panopticu.
A eii k 3fen k Xen !

[ Der Champion aller BillardkUnstler

Prof . lion Golfard
aus Ilrnxelles

tritt täglich auf um V,12 Uhr
vorm . , ö, 7, 8 Uhr nachm .

Lebende Photographien
die eiserne Jnngiran usw .

n, |

Cossmann ' Konzertprten
Kreuzbergstr . 48, an der Katzbachstraßc .

Jeden Sonntag gr. Frel - Konzert und
Ball . Montag und Donnerstag Ham¬
burger Sänger ( Steidl , Böhmer ,
Willi Wolff usw. Jeden Freitag
Norddeutsche Sänger . Bei ungünstiger
Witterung im Saal . Nachher Kränzchen .

?ul ! lmailll8

Vautleville - Ideater
Schttnhauser - AIlee 148 .

Täglich : Grosse Theater - und
Specialitäten - Borstelluiig .

Nur Kräfte ersten RangeS .
Grosser Erfolg ! Grosser Erfolg !

Susanne im Vade .
Große Ausstattungsoperelte .

Anfang : Wochentags 5 Uhr . Sonn -
tags 4 Uhr .

F . Lehman » , Direttor .

Mb Kliems SoHimer - Ilieater
" "

Hazenheide 18 —15 . — Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Täglich : MW [ 16492 *
Dr . Konzert , Theater - u . Speclalltüten - ToratellniiB .
Jeden Montag : Sommerfeft . — Jeden Mittwoch : Die beliebte «

Ktnderfefte . — Jeden Donnerstag : Eltte - Tag .

AM - Di « KulTeekttche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . MW
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

�nmilien�Nränzchen .

Metropol-TliGater.
Sonnabend , den 33 . Juni :

RinKkärapfe
unter dem Protektorat des Professors

Reinhold BegaS .

Pohl ( Ä » j - WMmdt
! ! Bis zur Entscheidung ! !

Dan brillante Jnni -

Specialitäten -Programm.
LM - Anfang 8 Uhr. " MW

Bauchen überall gestattet .

empfiehlt fein romantisch gelegenes Lokal zu Landpartien und
Ausstügcn Der alte jFrennd auf PIchcIswerder .
Große elektrische Tanzmusik jederzeit . Gesellschaften und Ber -
einen Brücken - Rückgang vergäkct . _ _ [ 13532 *

Läiiideiipark Friedrichsfelde .
Haltestelle der elektrischen Strassenbahn .

Von Splttelmarkt — Friedrlchsfclde 10 Pf .
Familien können Kaffee kochen. [ 1680L *I _ A. ttesch .

Restaurant „ Wilhelmsbor4 , Hirseligarten .
Am Bahnhof Hlrschgartcn . Infi . IV . Keller . Gastwirt .

Empfiehlt den Bereinen und Gesellschaften seine » schönen schattigen
Garten , ca. 2000 Personen fassend , großen Saal , Kegelbahnen , Kasseewche .
Gutgepflegte Biere u. S p eisen zu jeder Tageszeit . Volkshelustlgungen .
SM - Auch zu erreichen Köpenick von Bahuhofsiraße , Kaiser Wilhelmstraße ,
�lübenrauchstraße ( neue Straße nach Friedrichoh . ) Badtahrar Pumpstation .

Köpenicker Geseltschaftslzans
Carl 8eldel , Köpenick . Grünauerstraste 31 .

Empfehle meine Lolalitäten mit großem Saal und Garten , Kegelbahn
und Kasseeküche bei Ausflügen aus dem Wege nach Grünau . — Für gute
Speisen und Gettäuke ist bestens gesorgt . 15262 *

Keutral-Krankeii- u. Tterbe -

kasse der Tapezierer
Filiale Berlin III .

Am 19. d. M. verstarb unser lang -
jähriges Mitglied

Otto Krüger
im 46. Jahre .

Ehre seinem Audeuken !
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 23. d. M. . nachmittags 2 Uhr ,
vom Trauerhause , Wienerstr . 14, nach
dem alten Jacobi - Kirchhof am Roll -
trug ( Rirdorf ) statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
178/5 Tie Ortsvcrwaltung .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , der Tischler

August llokmutd
nach langem schwerem Leiden verstorben
ist. Die Beerdigung findet Sonntag -
nachmittag 4Vz Übt von der Leichen -
Halle des Enimauskirchhoss ans statt .
1975 bj _ Die trauernde Witwe .

Am 20. d. M. verstarb unser Kollege ,
der Klavierarbeiter

Knton Klupsch .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 23. Juni , von der Leichenhalle des
katholischen Kirchhofs in Wilhelmsberg
aus statt . 1969b

Die Kollegen der Pianosabrik
Alhert Crast A Co .

BeicliNliallen

Stetliner Sänger .
Anfang ;

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Sonntag , 30, Juni :
Abschieds - Soiree .

WcheMte «
Am Königsthor . Am Friedrichshain .

Täglich :

Ksilzert, Thtater, sspmali -
töttil - MWilg imi) Lall.
Volksbelnstlgnngcii aller

Art .
BT Jeden Abend 10 Uhr ;

Moderne Don Jnans .

W. Noacks Theater .
«riilinenstraße 18.

Täglich im Garten :

Konzert , Theater - und

Lpttialitiittii -Lochlliiilg .
„ Amor " der macht es .
Operetten - Burlcske von W. Gericke .

Musik von M. Schmidt .
Im Saale : Tanzkrünzchen .

IM Arlmtkr
Jeder Handwerker

soNte zur Arbeit
die Lederhose Herknie « tragen .
ANein - Berlaus . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streife ».
Hinten u. voni am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Nietknöpse u Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst . Die Hose

de: Entnahme von
6 Stück 26 Mf. j 4 M. 50

Echt blaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echt blaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echt blaueS Mouteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 3 M. 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 3 M. 10
Prima Manchester Hose 9, —, 5,50, 4,25
Gefüttert . Manchest . - Jackett 13, — S, —
OperationS - Mantcl f. Aerzte

4,90 —3 M. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , 3M .
Mechanller - Kittel ( bra >l ») 3, - . 3 M. 40
Weißes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert

. . . . . . . . . .

7 M. BO
Weiße Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Ehaiiiseestr 34a 35 . Brnckenstr 11.
Gr . Frankfurterstr . 30 .

Diel ? . Jubilänins - Preisliste 1901 über
gesamte Herren - n. itnaben - Bekleiduug
( Auflage l Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. au franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Größen . 12952 *

Ostbahn - Fark .
Am KDstrinerplatz . RUdersdorferstr . 71.

Hermann liub « .

g ! 0r Täglich ; MS

tzroßts Äoiijcrt, Thtater - 11.

Prater - Theater
Kastaiitcn - AIIee 7/0 .

Täglich :

Aus dm Volke .
Volksstück mit Geiang und Tanz in

4 Bildern .
Auftreten der Ercentric - Chansonuette
Hedwig Döring , des Grvlesqae -
Kouukers Faul Geradinl , der GebrUdar
Damm , Akrobaten . The Garays , Rad¬
fahrer . Mr. Bartllngs lebende Photo¬

graphien . Konzert und Ball .
A» fang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps .

Numerierter Platz b0 Pf .
stalbo ,



Deutsch . Metallarbeiter -Verband
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Bnreliu : Engel - llser 1» . Ziiinnerl —». Fernsprecher : Amt VII , ZS3 .

Montng . de » 24 , J » ni 1901 , abends 7 Uhr :

MI Versaminluiig IZ
afiec in-

Metullschriltiben-Fabrikeii besGft. Arbeiter tl . Weiterinneit
bei Graumann , Naunynstr . 37 .

Tages - Ordnullg ' .
1. Vortrag des Kollegen Wellenberg über : „Gewerkschaftliches "

2. Diskusfioin 3. Verbandsangelegcnheiten .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist notwendig ,

116/3 i Die Ortsverwaltnng .

VerdauS der Möbelpolierer .
Heute abend in sämtlichen Zahlstellen Ausgabe von Flugblättern

und Billets zur Dampferpartie am 30, Jnni nach Hessenwinkel Dämeritzsee ,
Die Abrechnung von sämtlichen Billets erfolgt am Montag , de » 24. d, M,
abends 7 Uhr , nicht Blumen - , sondern Frankfurterstr . 117 . Daselbst
um 8 Uhr

Oessenkl . VevfAnrmlung .
Tages - Ordnung :

1, Tie Abmachung mit der Freien Vereinigung der Holzindustriellen
von 18S9 und wie beseitigen wir die Ueberstuuden in den Werlstellen ,
speciell bei der Firma Zelder u. Plathcn . Referent : Kollege R. Weber ,
2 Diskussion . 3. Verschiedenes . 146/18

Pflicht aller Kollegen ist es, daselbst zu erscheinen ,

Deutscher Metallarbeiter - Verband
( Vervaitungsstelle Berlin ) .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Sonnabend , den 22 , Juni r

flOjährige Stiftungs - Feier
im Etabiswiit Seeterrasse , LiclMerg , Hötetee 6.

Großes Sommernachts - Fest . Großes Doppel - Konzert . Specialitäten - Vorstellung . Großes Land -

und Wasser - Feuerwerk . Kinder - Fackelpolonaise . Auftreten der Turmseilläufer Mr . Lrollje - Losto »
und Homm Eriona . Velozipedfahrt im Brillant - Feuerwerk auf dem 70 Meter hohen Turmseil über

dem See . 4 Kegelbahnen . Gondelkorso auf dem See . Vergnügungspark . Große Kaffeeküche .
ß & - Jedes Kind erhält eine Stocklaterne gratis .

beidenIn

Donnerstag , den 27 . d. M. , abends 8Vz Uhr , Admiralstr . 18c .

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Ratkowsky über : „Ist die Bevölkerung
schuld an dem socialen Elend ?" 2. Diskussion , 3. Verschiedenes ,

Der Borstand .

Alijtmig ! Lederarbeiter . AM « «
Weihgerber , Lohgerber , Lederfärber usw .

Dienstag , SS . Juni , abends 8V2 Uhr , im Marienbad , Badstr . 35 :

Wen : Grohzev VnN . Herren zahlen 30 Pf . nach .
Beginn des Festes 3 Uhr nachmittags .

Billets zum Preis von 20 Pf . sind bei allen Kassierern , Zahlstellen - Jnhabern , sowie im Verbandsbureau erhältlich .
Verbindungen : Eisenbahn - Stationen : Frankfurter - Allee und Landsberger - Allee . Mit der elektrischen Straßenbahn :

Spittelmarkt —Central - Viehhof — Eldenaerstraße und Moritzplatz —Centrai - Viehhof — Landsberger - Allee .
Jpmr " Abendkasse findet nicht statt . 112/6

� Wegen des Soulmerfcstcs� kassieren die Beltragssammler in den Zahlstellen am Sonnabend , den 22, Juni , nicht ,
Das Verbandsbureau bleibt am Nachmittag geschloffen .

Löwenkopf � Seifenpulver - Fabrikat

Otto Merker . Heilbronn . 13958 *
ist ein ebenso vorzügliches wie bequemes Waschmittel , käuflich
überall , Vertreter für Berlin lläusrrl lleumann . Danzigerstr , 68,

Kufeke ?

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1, Vortrag des Genossen JPanl Jahn über : „ Das bürgerliche Recht
und die besitzlosen Klassen, " 2, Diskussion , 3, Stellungnahme zu unserm
Vertrage , 4. Wahl von Revisoren , ö. Verschiedenes ,

Wegen der Wichtigkeit und Reichhaltigkeit der Tagesordnung ist zahl -
reiches und pünktliches Erscheinen notwendig ,
19Sld * Der Vertranensmann .

Achtung !

Lnxnspapier - Branche !
Achtung !

Dienstag , de » 25 . Juni , abends 8 Uhr :

Gwsje öfientl . Versammlung
aller in der

Lyxllspllpier -Jndustrie beschilft. Arbeiter u. Arbeiteriiliieil
im „ Englischen Garten " , Alexanderstr . 27 e .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten E. Itosenow über : Die

Handelsverträge , die wirtschaftliche Lage der Arbeiter und Ar -
beiterinne » und das Interesse der Gewerkschaften . 2, Diskussion ,
3. Verschiedenes ,

Das vollzählige Erscheinen aller Berufsgenossen erwartet
2b/4s _ _ Der Vertranensmann .

Jos . Gremmers Wwe .
Landshut Bayern .

B
Erste und älteste

rasiltahak - Fabrik .

Brasilschnupftabak per Pfund Mk, 1,70 und
Mk. 1,50. Von 6 Pfd . an franco .

JDS . GReMmER ' SIK « « Staniol - Pakete zum 10 Pf . - u. 5 Pf . - Verkauf .
Beste und vorteilhafteste Bezugsquelle . [ 142/10 *

Unfnl Hemch' ltt tioiiUOan
llUlUa (j�t) ffÄHölieiiljiitf „

Grösttes Lager in Strohhü tr »
von den einfachsten bis zu den feinst en Genres ,

Schirme zu außergewöhnlich billigen Preisen ,
Mützen . Krawatte » . 17078 *

k - CIFt
gesunde & darmkranke Kinder

Kindermehl .

Köpenick , Schweizergarten .
Lindenstr . 4 — 15 Min . vom Bahnhof Sadowa oder Köpenick .
Reizender schattiger Garten für 3000 Personen , Verdeckte Kegelbahnen ,

Kafscelüd ) e (8tr . 80 Pf, ) , Ausspannung für 40 Pferde .

Volksbelustigungen aller Art , SpjllltllB .' hlt'0sjt TllllZIIlNsik .
17588 *1 lklax Ikelehelt , Fernsprecher : Amt Köpenick Nr, 132,

tlchtttng ! Achtung !
Restaurant zum Doddensee in Birktniverber ,

daS grösite Lokal an der Nordbahn , unmtttelbar am Bahnhof und Forst ,
Unterkunft für mehrere tausend Personen . Gastzimmer für kleine Gesell -

schaftcn . Sehr gute Küche, Mähige Preise , Mehrere Säle ,
Ausschank von echtem . Weist - und Lagerbier . " Wtä

Stall »iig für 100 Pferde . — Prachtvoller Garten .
Birkenwerder ist mit Fuhrwerk in 2 Stunden , mit der Bahn in 40 Min , zn
erreichen . Den geehrten Herrschasten , Vereinen , Gesellschaften bestens empfohl ?»,

Bei grosse , i Korporationen stellt die Eisenbahndirektion bei vorheriger
Anmeldung Sonderzüge ein , 17628 *

Besitzer A . Ebel .

Waldkater . Birkenwerder . Waliater .
Jnh . : M . Wegener .

Empfehle mein grossartig gelegenes Etablissement den geehrten Vereinen
und Gesellschaften bei Ausflügen zu gefälliger Benutzung ,

Saal mit Orchestrion , 2 Kegelbahnen , Getränke und Speisen in ve-
kainiter Güte , 15058 *

8tow
Stolze -

Schrey

Der neue TInterrichtskursus
des Arbelter - Stenograph . - Vereins

„ Stolpe " ( Norden ) beginnt am
Dienstag , den 25. Juni , abends
8V2 Uhr, hei Glelnert , Schulstr . 29.

£tr (iiii )--Miuii' (iiit

Otto Gerholdt I ) i <! s,ieneistr 2.
UIIU UUI HUIUly e( jc Skalitzerstrave .

ff Teufelssee ' MüA"lbe?geu. „ Marienlust " .
Jnh, : C. Streichhahn , Besitzer des Kaiserhofs . Köpenick , *

Empfehle beide 8okale mit grossen Sälen und Gärten , jedes circa
3000 Personen saffend , mit Danipferbrücken , Stallungen für 40 Pferde ic.

SlhlGillk Mllhelmiilenhljf.
und�MittwN IIIIÄ Itttlt .

Em Saal auch Sonntags für Vereine zn vergeben , _ [ 13568 '

ain
Müggelsee

zwüch . Vtüggellchloss u, Aussichlstntm ,
Empfehle Fabriken , Vereinen und

Korporationen für Somulervergnügen
u, Ausflüge mein grossartig gelegenes
Lokal Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume , Be¬
lustigungen aller Art , Coulante Preise ,
12538 *1 II . Dcgehrodt ,

„ Strandschloft " , Köpenick .

30 Mark elegante Herron -
Anxtige nach Mass . 30 Hark
hochfeine Sommer - Paletots

nach Mass .
Für lO Mark hochelegante Bein¬

kleider nach Mass , •

guter Stoff , tadelloser Sitz !

14 Krausen - Strasse 14,
1 Tr . Kein Laden . 1 Tr .

c

I
6

(3
i
1

Photographisches Atelier
Friedriclistr . 108 ,

ris - a - vis der Karlstrasse .
- » -

J . Fuchs . Königstr . 52 ,
a- vis dem Kathause .

- » -

Eigene Fabrikation .

Mm Kleibtt
Enorm billig

• Jscbotikleicßsi »
wasserecht dekatiert ,

jetzt Ii ) Mk .

�aelcettkieilier
eiegante Valens

in Cheviot und Homespun
18 Mk,, 20 Mk,, in feinster

Ausführung SO Mk,

Z
IL Visit . . . . . . . .Mk 1,70
12 Prinzess . . . . .Mk 6 , —

I Salonbild ulb0

12 Cabiiiet . . .

12 Promenaden

. . . . .ml 6,00 .

Mk. 4,50 J
Mk. 8,00 ■

g ! ! Achtung ! ! ! ! Achtung ! !

Geschenkt erhält jeder eine echte Lew ! > EmsIUe - Erosohe event , Krawatten -

Nadel out seiner eigenen Photographie , der sich in der Zeit vom Sonntag , den

23 . Jnni bis einschliesslich 15 . Juli bei mir photographieren las st .

Schwarze Kleider
tu neuesten Fantasiestoffen 20 Mk,

Piqu� - Kleider
weist und crime

elegante Facon .
7,60 Mk,, lO Mk,. 15 Mk,

Hochelegante

Waschkleider
in Zephicr . Batist und Piqui

6 Mk,. 8 Mk,, 10 Mk,
Organdy 18 Mk,. 20 Mk,

Kostüm - Röcke
elegante Fa ? onS .

6 Mk,, 7 Mk „ IO Mk,. 12 Mk,
aus Alpacca d . 50 Mk „ « Mk ,
aus « ' el «« » und creme -
Cheviot und Pique 3,75 ,

« —8 Mk,

Morgenröcke u. Matinees
Itlusenhcmdcn

1,25 Mk , 2 Mk , 3 Mk
Seidenblusen jetzt 8 . 50 3)1

Schwarze , glatte u. bestickte

Capes n. Kragen
in Tüll u, Kammgarn IO Mk.

SielmanniRosenberg
Kommandantenstrastc ,

Ecke Lindenstraste .

Maassalltertigmig .

I Em)
I
| Ans

Gasthaus zur Palme
( Endstation der ,lStern " - Dampfer )

Telephon :
Grüna » Nr . 39 .

Empfehle mein allbekanntes , herrlich an Wald und Wasser belegenes
8okal de » geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen ,

Ausspannung und Dampferstege , Kegelbahnen , grosse Kaffccküche ,
Gute Küche und bestgcpflegte Biere zu solide » Preisen , 18158 *

Zlihaber: Dermann Peter .
ipfehle mein allbekanntes , herrlich an W

Welt - Restaurant Hirsehgarten,
anerkannt größtes und schönstes Etablissement , über 2000 Personen sassend ,
den geehrten Bereinen und Gewerkschaften zur gefälligen Benutzung an¬
gelegentlichst einpfohlen , 17498 *

ZW - Grosser Ball .
Telephon : Amt Köpenick Nr, 36, Dlchard Walter .

Freie BermWU selWidiger Barbiere, Frisetire »nd

Perräckeiliilcher Berlins mb lltagegeitb.
Das geehrte Publikum wird ersucht , nur die Barbier - und Friseur -

geschäste zur Bedienung zu besuckien , wo Plakate folgende » Inhalts aus -
hängen :

„ Der Inhaber dieses Geschäfts hat sich mit NauienSnitterschrift ge-
bunden , den von der Gehtlfeuschost und der Freien Vereinigung am
3. Juni 1901 ans dem Einigungsamt des Gewerbegerichtö abgeschlossenen
Vergleich innezuhalten, "

Dies Plakat giebt jedermann die Garantie , dass, wo dasselbe aushängt ,
die 8vhnfordcrunü 2c, bewilligt ist,

Folgende Kollege » haben ihre Unterschrift gegeben :
Verden

Kntzner , Kolvniestr . 127.
Schnorr . Badstr . 67.
Snnlman » . Schönhauser Allee 122,
Müller . Putbuserstr . 38,
Schmidt . Badstr , 18.
Dienst . Gropiiisstr , 5,
Gahde , Dunckcrstr , 10,
Svmmerkorn , Hussiteiistr , 38.
Wittkopf , Loryingstr , 8,
Deichsel . Pappel - Allee 9,
Neyniiig . Pasewalkerstr . 8.
Pape , Gerichtsstr , 80,
Batst . Ackerstr , 70.
Kappe , Feldstr , 4,
FajlttSki , Ackerstr , 109.
Wittkoivski , Gartenstr . 165.
Bojat , Schliemannstr , 27,
Hainpel , Schliemannstr , 45.
Neye , Schliemannstr , 20.
Porath . Lychenerstr , 12,
Pahnke . Schwartzkopssstr , 9,
Mctsheimee . Ranmerstr , 54.
Scholz , Bieientyalerstr , 6a ,
Olowsoit , Wörtherstr , 14,
Lutze , Stralsnnderstr , 59,
Lensse ». Bernauerstr , 18,
DrzyttiaUa . Lortzingstr . 3.
Woi , Ruheplatzstr . 8,
Kraeft , Stnrgarderstr , 80.
Trott , Putbuserstr , 41,
Keöhne . Putbuserstr , 47 a,
Berg , Hussttenstr , 15,
Tannert . Pappel - Allee 33,
Tcipgiuski , Swtnemünderstr . 58.
Schwarz , Swtnemünderstr , 55.
Grast , Swtnemünderstr , 74,
Bauinail » , Belsorterstr . 27,
Barvwski , Ruppinerftr , 2b.
Boy , Äraunstr , 27,
Lasetzki . Müllerstr , 168,
Hansman » , Buttmaimstr , 1.
Selzer . Liebenwalderstr . 46,
Hanipel . Usedomstr , 14,
Borges , Kolbergcrstr , 12/13 ,
Böhme . Reinickendorferstr , 43a .
Wieth , Brunnenslr , 90,
Oleyniezack , Rügenerstr . 26.' " ' '

rstr . 21.Dymke , Pnibuser
Grintsch , Schulzcndorferstr . 17».
« aezinarer . KöSlineiftr , 5,
Leopold . Liebenwalderstr , 5,
Rickmann , Plantagenstr , 8.
Dahlke , Rauilerstr , 33.
Marx . Weddingstr , 8,
Gronowski , Ptantagenstr , 42,
Ketmling , Pasewalkerstr , 10.

Mordsvcst .
Klähre . Lübeckerstr , 22,
Xeichgräber . Beusselstr , 70.
Katscherius . Bredowstr , 21.
Gicke , Buggenhagenstr . 6.
Lüdde . Bredowstr , 36.

Mordosten .
Klarbaum , Höchstestr , 1.
Schrotte . Landwchrstr , 3.
Böhm . Georgcnkirchstr , 10.
Brill , Christdiirgerstr , 21.
vossin » »» , Marienburgerstr . 24.
Schunpp , Marienburgerstr , 6.
Gudcwort , Marienburgerstr . 30a .
Schmarsow , Jmanuelltrchstr . 29,
Skomrock , Jmanuelktrchstr , 15.
Ruddigkeit . Greifswalderstr , 4,

D» ten .
Stachowski . Marsiliusstr , 11.
Erler . Weidemveg 80,

Späth . Gubcnerstr , 1,
Meier . Kvnigsbergerstr . 81.
Kudleck , Posenerstr . ll ,
Nestel » Warschauerstr . 63,
BeHolz . Warschauerstr , 10.
Nedel - Warschauerstr , 23,

»sei , Warschauerstr , 73.Bierneuscl ,
Urban , Breslaucrstr , 6,
Krüger , Petcrsburgerstr , 65.
Jacob , Strassmannftr , 21,
Schaltu » , Rickithofenstr , 23,
Hoffmann . Kvnigsbergerstr , 14,
Weruicke , Kleine Markusstr . 24.
Kühn . Grünerweg 50/51 ,
Augustin , Zonidorserstr , 49.

Südost .
Jeetze , Grüuauerstr , 28.
Kohle , Grünauerstr , 4.
Zachwcy , Reicheubergerstr , 155 .

>vlss , Wienersir . 64.Wolff .
Schutze , Forstcrstr , 40,
Sto * c , Melchiorstr , 5,
Kuschte . Skalitzerstr , 18,
Schubert , Wrangelstr , 4,
Müller . Reicbenbetgeiitr . 74.
Fuchs . Naunynstr , 61,
Poeppei , Admiralstr , 18a .
Reich . Wienerstr , 32.
Bieweg , Liegiiltzerstr , 43.
Plan , MuSkayerstr . 31.
Rndo , Muskau erstr , 7.
Beck . Ovpclnerstr , 26,
Beck , Görlitzerstr , 34,
Gräbnitz . Sorauerstr , 29,
Majewsti . Sorauerstr , 3.
Boltmnnn . Forstcrstr , 1]
Heidina » » , Liegnitzerstr , 35.
Stolpe , Glogauerstr , 32.
Baritfch , Marianneustr . 26.
Rühle , Mantmffelstr . 68.

Süd .
Elias , Prinzcssinuenstr , 4.

tcicrabcild. Dicssenbachstr , 35.
orrnz , Schönleinstr . 29.

Hensel , Ealnphausenstr , 20.
Borowsti , Schönleinstr , 28.

aleinstr , 18.Meter . Schönleinstr .
Schlöttte . Haisenheide 8.
Strache , Gräfestr , 37,
Klemck . Stallschreiberstr , 40/41 .
Hammerschmidt . Wasserthorstr . 50

Südn - est .
Miiller , Yorkftt , 62.

Oentrnm .
Christoph , Gorinannftr . 12,
Wieland . Wallftr , 88a ,

Welsscnsee .
Koch . Gustav Adolsstr , 24.
Juhnke , Streustr , 24,
Simon , Strassburgstr . 24,

Friedrlchsberg .
Weisfluck . Wartenbergstr , 68.
Weinast . Frankfurter Chaussee 125.

ICammelsburg .
Schulz , Mozartstr . 3.
Töpel . Neue Prinz Albertstr , 12.

RDtdorf .
Neumauu . Hermannstr . 210.
Schwarzer , Berlinerstr . 89.
Stöbe . Hobrechtstr , 6.
Schmidt . Hermannstr , 226.
Müller . Hermannstr , 229.
Felleuberg . Prinz Handjerystr , 1S�

Schvncherg .
Bahnsen , Grunewaldstr , 110.

Beschwerden über Verstöße gegen diese Veschlüss « sind an Max Klarbau « .
Hochsteilr , 1. zu richten . '

Diese Liste erscheint alle 1t Tage .



Peeb it Cloppenburg
Gertraudtenstrasse 26 u. 27, Ecke der Rosastrasse .

vi

Neues Special - Hans für Herren - nnd Knaben - Bekleidung .

Moderne fertige � Ausführung aus nur

Stoffen gearbeitet .

Sacco - Anzüge 18 — 21 — 24 — 27 — 30 — 34 - 38 — 43 — 48 — 52 Mk.

Rock -
„

27 — 30 —33 — 37 — 42 — 46 — 52 — 56 — 60
„

Gehrock -
„

30 — 33 — 37 — 41 — 46 — 50 — 56 — 61 — 64 — 69
„

Verkauf nur gegen Baar zu festen Serien > Preisena ' -

Im Juni und Juli an Sonntaeren und ohrlstllohen Feiertagren nur von 8 vis lO Uhr vormittags geöffnet !

UM

■ k

Amsterdam

Rotterdam

Zweig - Cre�chäfte In :

Utrecht

Düsseldorl

Raariem

Arnhelm

Nymwegen

Leu warden

Ley den

Breda

M. & W. Müllers Nordlicht ,
�anz alter feiner , vovettsllch
schmeckender Ctetrefde - Korn aOriginalliterfl . lHk.
M . & W . Müllers Nordlieh ! Mageu- Velii .

1,25 Mk.felnate , mild schmeckende , ge - »
sundheltsdienllche Ullschunf »

Zu haben in allen Deatlllatlons - , Delikatessen - und
KolonialTvaren - Geschaften .

M. & V. Müller, Buekowerstr . 7
( früher Waldemar Strasse 29 ) .

Einzige Kombranntweinbrennerei , Sprit - und Presshefe - Fabrik
Berlins , in der täglich bis zu ä40 Centner Getreide zu

Trinkbranntwein verarbeitet werden . 1761L *
Prümllert mit goldenen Medaillen n . Anszclchnnngen .

Begründung des Geschäfts 1878 .

Imeister
en gros Schneidermeister en detail 12338 *

DvesVenevstvAHe 4 * am Kottbuser Thor .
Frühjahrs - « nd Sommer - Paletots von Mk . 13,50 an

Jackett - Anzüge . . vo » m . 15 an I Radfahrer Anzüge v ° n Mr . 11 an

Rock - Anzüge . . . . .23 „ | Jünglings - Anzüge « . 12

Cachemir - nnd Füstre - Jacketts von Mk . 2, — an

Wafch - Anzüge und Klnfen für Knaben von Mk . 1, — an

DM " Knaben - Anzüge zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Bestellungen « ach ivtas ! von englischen , französische » und deutschen Stoffen

werden in eigner Werkstatt nuter meiner persönlichen Leitung gnt u. billig ausgeführt .

Ii ! Pferdebucht IGK.
Empfehle mein allbekanntes , in herrlichem Laubwalde gelegenes Lokal den geehrten Gefellschaften und

Vereinen zu Ausflügen und Landpartieen . U33L *
Sommer - Wohnungen mit und ohne Pension . Großartige Promenaden . 100 Morgen Spielplätze

6000 Sitzplätze . Ausspannung für SO Pferde . AM - Gute und berühmte Küche . - * B
Es ladet zum Besuch freundlichst ein VllhvlM BrÜSSWlfa , Besitzer .

Köpenick , ÄV
Restaurant Paul Bürsch .

Empfehle den Vereinen und Ge-
sellschaften mein Weist - u. Bayrisch -
Bier - Lotal . Gute Speisen z» jeder
Tageszeit . _ 17598 *

Kein Sonntagsvergnügen
Wird Dich betrügen ,

Du Geld in der Tasche
Und Wnrm in der Masche .
Hast
Und

AM - Verlangen Sie gest. ausdrück -
ich Wnrms Magendoktor !

Streng feste Preise .

UNtiermit empfehle ich allen Freunden
Gönnem meinen

Wto - Ainlisiill
Versand und Märzen , direkt vom Faß ,

Vio Liter 10 Pf .
Holzmarktstr . 72 , a. d. Jannowitzbr . ,
Burgstr . LS . vis - a- vis Cirkus Busch .

Adolf Prenss , Gastwirt .

Emmyreise . 55
Prima Senstenberger BriquetS

Oberschlestsche Steinkohlen Nuß II
Ctr . 1,10 , Scheffel nur 90 Pf . verlauft
ab Platz Fischer . Brombergerstr . II . I

Stgler - SW Hniikels Ablage,
Bahnstation Zeuthen . Görlister Bah » .

Sehr schön gelegen an Wald und Wasser . — Den Vereinen und Ge-
sellschaften sehr zu empfehlen . slS32L *s Besitzer W. Heinrich .

Juli und August einige Sonnabende und Sonntage noch frei .

Mhnhof Mft » Endicldift Markt IU. 4.
Nach beendeter

Engros - Saison gelangen große Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen !
! � « rtivrei » !

Wäsche ! Betten !

zu außergewöhnlich billigen Preisen zum

Ansverkauf !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

fü » ' die Hälfte des Wertes .

Jedes
Wort . '

Pfennig .
_ Nur das ersH

Wort fett , Worte mit mehr als
15 Buchstaben zählen doppelt ,

kleine ßnzeigen .
/f u y jj i ripn /ur die ftcictieie

fiiizviyvu Mummer teer den
in den Ayinahmestellcn für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
in der Hauptexpedition Beut/istr . 3

bis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Restauration sofort wegen Ueber -
nahnie eines Gasthofs zu verkaufen
Urbanstraße öS. _ 1947b

Restauration
straße 61. _

verkauft Frucht -
■
_ t31 '

DestillationS - Niedcrlage , viel Bier
und Schnaps , sofort billig . Arndt -
straße 24. _ _ 19066

Gardinen hauS Große Frankfurter
straße 9, parterre . _ t45 *

Elegante oorjährtge Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand
hausGerniania , Unter den Linde » 21 U

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Remontoir -
uhren verkauft Leihhaus , Neander -
straße 6. _ 67/18 '

Nustbaummöbel , vollständige Ein¬
richtung , spottbillig , auch einzeln ,
Gartenstraße 148, I links . 1- 136"

Kinderbettstellen spottbillig .
Andreasstraße 23.

_ [ 652k *
webrauchte Kinderwagen , auch

Teilzahlung . W. Holze , Oranien -
straße 3. _ _ _ 1907b

Kinderwagen . Sportwagen ,
RieienauSwahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstraße 160 , Frankfurterstrahe 116,
Oranienftt - aße 31 , Belle - Alliance -
straße 107, Rcinickendorferstraße Sd, e,
Charlottenburg , Wilmersdorserstraß «
3h . 55. Teilzahlung gestattet 647R *

Mehrere nette Fahrräder , mit
einjähriger Garantie , weil w Zahlung
genommen , mit Verlust zu verkaufen ,
eventuell in zwei Raten , Restaurant
Thiele , Brandenburgstraße 66. 72SA *

NSHmaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00 .
Lieferung sofort , Landsbergerstraße 82.

Radfahrer . Wer sich ein billiges
Fahrrad sowie Herren - , Damen - und
Kindersandalen kaufen will , wende sich
an die Berliner Einkaufsgenossenschaft ,
Berlin , Markusstraße 19. t96 *

Billigste Bezugsquelle für neue
Fahrräder , alte von 45,00 , Zubehör -
teile größte Auswahl , Heinze , Brücken -
straße 6 b. 724K *

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabrikniederlage Große Franksurter -
straße 9, parterre . - HZ*

Rähmaschincii und Feuer - Ver¬
sicherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hof Keller . S67b

Ringschiffchc ». gebraucht ,
Jakobstraße 11, Restaurant .

Neue
[ +65*

Junge Staare eine Mark , lernen
sprechen , pfeifen . 50 Papageien , junge
graue , grüne , sprechend , fingerzahm ,
25 Mark , Richter , Oranienstraße L7.

iKindernöhrmtttel . stets frisch
offeriert zur Zeit des Brechdurchfalls
zu ermäßigten Preisen . Flora -
Drogerie , Paul Lnncke, Ripdorf ,
Kaiser Friedrichftraße 242 , beim
Hermannplatz . 1646b

Malztraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschcnzahl , Oualttät ent -
scheidet . Porterkellerei Ringler
Bernauerstrahe 119. _ 97/10 *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraß « S, parterre . t45 *

Restauration , Verzug nach außer
law, zu verlausen . L. Ritter , Rostocker
lraße 40. 1949b

Lackierer Werkstatt mit vorzüg¬
licher Kundschaft sofort zu vermieten .
II nger , Köpenick . 730K

Eckrestauiatio « ' , sehr gute , zu
verkaufen . Zu erstagen Bayreutber -
straße 6 beim Portier . lS63b

Junge , fingerzahme Eichhörnchen ,
junge Elstern , junge Wiedehopfe , junge
Singdrosseln , iunge Zaunkönige , viele
andre Singvögel . Glasaquarien ,
Terrarien , Tuffsteingrotten , Fontaine -
spitzen , Gummischlauch , Bleirohr ,
Schlammheber , Durchlüster , Futter¬
ringe , Ablaufhebcr , Wasserpflanzen ,
Seesand , Moorboden , Eidechsen ,
Schlangen , Chainäleone , Schildkröten ,
Goldfische an Wiederverkäufcr . Bier -
kants Tierhandlung , Kastanienallee 34.

Fahrrader - Leihhaus Neue Schön -
hausersttaße 11 bleibt in Auswahl
und Billigkeit der Fahrräder die
leistmigssähigste Räderbezugsquelle
Berlins . Fahrräder jeglichen Systems
verknuilich . _ _ 98/11

Fahrrad , wie neu , 60,00 . Naunyn -
straße 38, Frifeurges - bäst . _ x2

Hobelbänke , Werkzeuge , Geschäfts -
ausgäbe , verkauft Polley , Bremer -
straße 64. 1- 76»

Vermisehte imeigen .

Dtvausofa . Stühle veckaust
Schepke , Swinemünderstraße 77,
Quergebäude 2 Treppen . ( 19656 *

Französisch (billig ) Brettestrabe 6.

Englisch (billig ) Breitestraße 5 . ~*

Patentanwalt Dammann , Ora¬
nienstraße 67, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abends bis neun .

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen und Gerichtssachen , Steuer -
Reklamationen , Briese , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Christburgerstr . 32, Quergebäude III .

Unfallsachen ,
Reklamationen .
straße 66.

Klagen , Eingaben ,
Putzger , Steglitzer -

1939b

Rechtsbureau . Gewiegter Jurist
Prinzenstraße achtzig . 1927b

Rechtsbureau , Rechtshilfe , Rat -
erteilung Andreasstraße Dreiimd -
sechzig _ [ 1911b

Kunst stopfere » von Frau Kotosly
Steininetzstraße 48.

Tamenkleider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 60 Marl
an. Rowltcks Färberei , Andreas -
straße 78 parterre , Eisenbahnstraße 18

Buchbinder - Rrbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
straße 66, 2. Hof parterre 23876

Mencrlexikons,Brockhaus , Brehm ,
Gcschichtswerke und alle andren Bücher
beleiht und kauft Hannenlaim , Koch-
straße 66 I, Amt 4a 6944 . 718K *

kaust
Hb

Nietallbruch aller Art
Broderick , Oppelnerstrabe 16. 1811

Bereinszimmer , Zahlstelle passend ,
Fernsprecher III 1785. I . V. Wilhelm
Gabuian » , Badstraße 14. _

Saal «iid Vereinszimmer empfiehlt
Jannaschr , Juselstraße 10. ( 706ft *

Ehrenerklärung . Die Beleidigung
und Anschuldigung , die ich Frau Schulz ,
Gräsestraße 70, zugefügt habe , nehuie
ich zurück . Frau Brunzel , Gräie -
straße 70. _ 0120

Vereinszimmer . Zahlstellepassend ,
empfiehlt Schaller , Skalitzerstraße 125
Morgenfprache der Metallarbeiter . [

Vermietungen .

Fabrikröume , Doppellicht , große ,
kleine und mittlere , unter günstigen
Bedingungen zu vermieten . F . Simon ,
Mich - elbrücke 1. 709K *

Zimmer .

Zweifenstriges Borderziinmer ,
hübsch möbliert , separat , auch 2 Herren ,
billig . Auguslstraße 6a, II . linls .

Schlafstellen .

Schlafstelle für Herren Markus
straße 20, parterre . Pleßner . HS *

Möblierte Schlafstelle� Flur -
eingang , an 2 Herren billig . Kl. An-
dreasftraße ö, vorn II . liuls [ 196 *

Schlafstelle sofort . Fabianck ,
Prenztauer - Allee 194.

_ t - ' O"
Eine möblierte Schlasstclle Kraut -

straße 33, vom 3 Treppen links .

Rittcrstraste UO eine Schlafstelle
für 2 Herren bei Burdak , 1 Treppe .

Bereinszimmer mit Piano noch
einige Tage in der Woche zu ver -
>eben Swinemünderstratze 26. Emil

lert . [ 160 *

ArbeZtsmarkt .

Nagelschmiede , 2 —3 , finden bei
Reh u. Sohn , Britz , Jahnstraße 38/39 ,
Beschäftigung . 1964b

Papier - und Pappettzulchnetder
findet dauernde Stellung . Eisenstädt ,
Beuthstraße 6. _ 19666

Blusen . Tüchtige Arbeitennneit
auf beyere konfeltionierte , wollene
und seidene Blusen , die bei sauberster
Ausführung Posten liefern können ,
finden sofort dauernde Beschäftigung
zu hohen Arbeitspreisen . Meldungen
mit Borlage von Probe - Arbeit bei
Orgler u. Fidälmann . Kurstr . 47/48 III .

Morgenröcke . Tüchtige Arbeite -
rinnen auf elegante toufektionierle ,
wollene Morgenröcke stnden sosort
dauenide Beschästigimg zu hohen
Arbeitspreisen . Meldungen mit Bor -
läge von Probe - Arbeit bei Orgler
u. Fidslmann , Adlerstraße 4 III .

Tüchtige Handnäh erinncn aus
Westen verlangt sofort Lippert .
Bernauerstraße 47 o. 160 *

Geübte Mamsells auf Jacketts
finden da ? ganze Jahr hindurch bei
mir Beschäftigung . Preise 1,50 bis
2,00 Marl . Engros - Werkstatt Kastanien -
Allee 86. 16516

In , Rr - beitSiiiartt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeige » toste » 40 Pf . pro Zeile

r.

Stellenangebote .

» erfilberer
straße 43.

verlangt Gollnow -
19746

Die Differenzen bei Schulz ,
Aldrechtstt . 10, sind noch nicht bei -
gelegt . Die Wertstatt ist bis aus
weiteres gesperrt . 106/14 »
Konti - ollllommlMion de » Korbmacher

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlm . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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